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Das Pfahlbürgerthum.
So vielfach getheilt die Meinungen auch ſonſt ſein mögen,

darüber beſteht Einverſtändniß, daß Graf Bülow unſerer Nation
den richtigen Weg wies, als er die Nothwendigkeit, Weltpolitik
u treiben, ihr klar vor Augen ſtellte. Einverſtändniß aller
ings, aber mit zwei Ausnahmen, denn beide Aeſte der Demo

kratie ſind nicht einverſtanden. Praktiſch hat das für die Ge
ſtaltung unſerer Geſchicke allerdings wenig Bedeutung, wohl
aber taktiſch, denn Freiſinn und Sozialdemokratie üben durch
ihre Preßmache weit größeren Einfluß, als dem geiſtigen Gehalt
beider entſpräche.

Daß die Sozialdemokratie auch darin den Spuren ihres
„großen Diplomaten“ Liebknecht folgt, Alles anzufeinden, was
der politiſchen und wirthſchaftlichen Weltmachtſtellung Deutſch
lands dienlich ſein möchte, gehört ſo ſehr zu ihren Traditionen,
daß es nur ſelbſtverſtändlich iſt, wenn die ſozialdemokratiſche
Preſſe fortgeſetzt über unſere Weltpolitik ſpöttelt. Etwas anders
liegt es beim Freiſinn, der ſich ſonſt viel auf ſein Weltbürger-
thum zu Gute zu thun pflegt und gar zu gern damit renommirt,
wenn z. B. der alte Virchow im Auslande, wo man von ſeinen
politiſchen Thaten nichts weiß, als Gelehrter gefeiert wird.
Gegen die Weltpolitik des Grafen Bülow aber hat Eugen
Richter von Anbeginn an ſeine Stimme erhoben, und ſein
fürzlich in Görlitz abgehaltener Parteitag hat ſie, ganz nach den
Eriauchtigen der „Freiſinnigen Zeitung“, in Grund und
Boden reſolvirt.
Während alſo der Freiſinn als Partei gegen Weltpolitik

eingeſchworen iſt, giebt es doch Leute, denen es, obwohl ſie ſich
ebenfalls zum Freiſinn rechnen, dennoch ſchwant, auch in dieſem
Falle werde wieder eine große Parteiblamage herausſchauen,
weil, wie ſeit den Tagen des preußiſchen Konflikts ſtets, die
Thatſachen gegen die bekannten „beſten“ Gründe des Partei
geiſtes entſcheiden. Dieſe Leute bilden den gebildeteren Theil
des Freiſinns und ſind mit jenem profeſſoralen Anſtrich be
haftet, dem nichts über einen kategoriſirten Begriff geht. Es
war daher recht amüſant, zu ſehen, wie ſich das bekannte
Organ Leſſing'ſcher Erben „von Staats und gelehrten Sachen“,
die „Voſſ. Ztg.“, dieſer Tage abmühte, den „Begriff“ der
Weltpolitik zu kategoriſiren. Nach berühmter Methode ging
man dabei von Anglogien aus, von „Welthandel“ und „Welt-
litteratur“ nämlich, und gelangte zu dem gewiß ſehr bemerkenswerthen Reſultat, im Spiegel dieſer Begriffe ergäbe ſich „al s

natürlicher Gegenſatz von Weltpolitik das Pfahl-
bürgerthum!“ Dieſes laſſe ſeinen Blick nicht über die
Grenzen des eigenen Landes hinausſchweifen und vergäße
gänzlich, daß hinter den Bergen auch noch Leute wohnen.

Dieſe Gegenüberſtellung von Weltpolitik und Pfahlbürger-
thum, als einem natürlichen Gegenſatze, iſt nicht nur für Eugen
Richter und ſeine unwandelbar Getreuen, ſondern auch für die
bekanntlich mit Kübeln von Wiſſenſchaftlichkeit aufgepäppelte
Sozialdemokratie höchſt ſchmeichelhaft. Jmmerhin iſt es
bemerkenswerth, daß in einem allzeit waſchechten freiſinnigen
Organ die Gegner der deutſchen Weltpolitik ohne Weiteres zu
den Pfahlbürgern geworfen werden wohin ſie allerdings
gehören. Eugen Richter, der Pfahlbürger das genügt!

Indeſſen iſt es ein fundamentaler Jrrthum, wenn man
die Weltpolitik in eine Art von Gegenſatz zum Schutze der
nationalen Arbeit ſtellen möchte. Sie iſt nicht mehr und nicht
weniger als ein Theil dieſes Schutzes, jener gkliven
Förderung, die der moderne Staat der Arbeit ſeiner Bürger
widmet. Soweit dieſe er enine im Schutze des Jnlands-
marktes beſteht, hat ſie den Zweck, die heimiſche Arbeit
für den Welthandel ſtark zu machen. Umgekehrt aber iſt
die Welthandelspolitik nur eine Konſequenz des Schutzes
der nationalen Arbeit, geradeſo wie gute Handelsverträge ſolche
Konſequenzen ſind. Beides, Welthandelspolitik und gute Handels
verträge, ermöglichen es nämlich erſt, vom Schutze der nationalen

Arbeit für unſere h vollen Nutzen zu ziehen.
Wer daher durch richtige Schlußfolgerung zu dem nöthigen
Schluſſe gelangt, daß Weltpolitik und Pfahlbürgerthum natür-
liche e ſind, ſollte auch vor dem weiteren Gedanken-
ſchritt nicht zurückſcheuen, anzuerkennen, daß es das gleiche
Pfahlbürgerthum iſt, das die Weltpolitikbe-
fehdet, welches ſich zu dem Schutze dernationalen Arbeit feindlich ſtellt. Auch darin
kommt namentlich die charakteriſtiſche Eigenſchaft des Pfahl
bürgerthums zur Geltung, nicht über die eigene Naſe hinaus
ſehen und nicht bemerken zu wollen, daß in anderen Ländern
unter ganz anderen wirthſchaftlichen Vorbedingungen produzirt
wird als bei uns, daß es alſo einen Regulator zu deren Aus
gleich geben muß, der ſich eben Schutzzoll nennt und der
ſchon der „alte Bismarck“ hat es als letztes Ziel ſeiner Zoll
polikik proklamirt in der Erlangung guter Handelsverträge
u Dieſen weſentlichen Zweck des Schutzes der nationalen
Arbeit vermögen Pfahlbürger eben nicht zu er Jhre
Vorſtellungskraft reicht nicht ſo weit, ſich die Wirkungen auf
fremde Wirthſchaftsgebiete vorzuſtellen, und deshalb haftet ihrBlick an den allerdings meiſt ſalſchen Vorſtellungen, die ſie ſich

von den Wirkungen im Innern machen. Alſo Weltpolitik
und zielbewußter Schutz der nationalen Arbeit
gehören zuſammen, ſind eines Stammes. Beider
L u r iſt Pfahlbürgerthum! Oder aber

limmere

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. November.

Zur Saccharinſtener. Es iſt zu hoffen, daß die Frage
der zukünftigen geſetzlichen Behandlung der künſtlichen Süßſtoffe
in der kommenden Reichstagsſeſſion zur Erledigung gelangen
wird. Der Reichstag hat ſich bereits für eine Beſteuerung, die
der Süßkraft dieſer Stoffe entſpricht, erklärt, und die Budget-
kommiſſion des Reichstages hat einſtimmig den Wunſch aus
geſprochen, daß die künſtlichen Süßſtoffe in die Apotheken ver
wieſen und dem Rezepturzwang unterworfen werden. Beiden
Forderungen dürfte die zu erwartende Regierungsvorlage Rech-
nung zu tragen haben. Selbſtverſtändlich wird die Beſteuerung
auch auf die aus dem Auslande eingeführten künſtlichen Sütz
ſtoffe auszudehnen ſein. Nun wird neuerdings darauf hin
gewieſen, daß die für Saccharin und ähnliche Süßſtoffe be
ſtehende Zollfreiheit durch die Handelsverträge gebunden ſei.
Wenn hiernach die Beſteuerung des ausländiſchen Saccharins
zur Zeit aus handelspolitiſchen Gründen ausgeſchloſſen ſein
ſollte, ſo müßte vorläufig auch eine Beſteuerung des
im Jnlande produzirten Saccharins unterbleiben, denn es
iſt nicht angängig, dieſes zu beſteuern, während die
fremde Einfuhr, die bereits einen weſentlichen Beſtandtheil des
inländiſchen Verbrauchs ausmacht Frankreich allein führte
in den erſten neun Monaten d. Js. 17 500 kg nach Deutſch
land ein gegen 4100 Kg gleichzeitig 1899 frei bleibt. Die
Steuer würde dann erſt nach Ablauf der Handelsverträge, alſo
im Jahre 1904, in Kraft treten können. Dagegen ſtehen einer
Beſchränkung des Vertriebs der künſtlichen
Süßſtoffe keine Handelsverträge entgegen, dieſe Maßregel
kann vielmehr ſofort in Wirkſamkeit treten. Aber auch was
die Frage der Beſteuerung betrifft, ſo erſcheint es uns
keineswegs ausgemacht, daß eine Verbrauchsſteuer,
die das inländiſche Produkt in gleicher Weiſe wie das aus
ländiſche trifft, gegen die Handelsverträge verſtößt.
Es handelt ſich in dieſem Falle nicht um einen Eingangszoll,
ſondern um eine innere Steuer, die den Ver
brauch treffen ſoll, ohne Rückſicht, ob das Objekt inländiſcher
oder ausländiſcher Herkunft iſt, die alſo die Einfuhr in keiner
Weiſe gegenüber der inländiſchen Produktion benachtheiligt.
Auf dieſe Art der Abgabenerhebung dürfte die Bindung des
Zolltarifs kaum zu beziehen ſein.

Ein Nachſpielchen zur 12 000 Mark-Affäre. Die
ſozialdemokratiſche „Leipz. Volksztg.“ hatte kürzlich, wie wir
mitgetheilt haben, aus einem Aktenſtücke des Centralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller vom 5. März 1895 ein Stück veröffent-
licht und dazu bemerkt, daß dieſes Schriftſtück „ſtreng ver
traulich“ an eine „hohe preußiſche Stelle“ geleitet worden ſei.
Das ſozialdemokratiſche Blatt meint mit der letzteren das König
liche Polizeipräſidium in Berlin. Wir hatten ſchon damals
darauf hingewieſen, daß die neue Veröffentlichung der „Leipz.
Volksztg.“ ohne jeden Belang ſei. Um nun aber den Proze
der Veröffentlichungen durch die ſozialdemokratiſchen Blätter
abzukürzen, beſonders aber, um zu zeigen, wie dieſe Blätter
bemüht ſind, ganz gewöhnliche Vorgänge in ein vollſtändig
falſches Licht zu rücken, um ſie dann in unerhörter und ver
werflicher Weiſe aufzubauſchen, bringen die „B. N. N.“ die
vorerwähnte Eingabe wörtlich zum Abdruck. Jn der That
wird aus dem Schriftſtück ſelbſt dem Ungläubigſten klar, daß
es ſich darin um weiter nichts handelt, als ein Geſuch des
Centralverbandes an das Polizeipräſidium zum Zwecke der
Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an
den Verband. Daraus hat das ſozialdemokratiſche Blatt
eine Art von Verſchwörung zwiſchen einer „hohen preußiſchen
Stelle“ und der Großinduſtrie gemacht. Was für Hansnarren
müſſen es doch ſein, die noch immer auf den Humbug der
ſozialdemokratiſchen Blätter ſchwören!

Reorganiſation der Eiſenbahnverwaltung Das
„Oberſchleſ. Tagebl.“ will, wie man aus Kattowitz meldet,
wiſſen, daß eine Reorganiſation des preußiſchen Eiſenbahn
ne bevorſtehe. Man beabſichtige, die 21 Eiſenbahndirektionen
aufzuheben und dafür fünf Generaldirektionen einzu
ſetzen. An Stelle der Direktionen treten Einrichtungen, die eine
bei weitem geringere Zahl von Beamten beſchäftigen ſollen.
ſang wird abwarten müſſen, inwieweit ſich dieſe Meldung be-
tätigt.

Zum Fall Arenberg bringt der „Schwäb. Merk.“ eine
neue Lesart. Er hört, daß der Prinz kriegsgerichtlich zum
Tode verurtheit, vom Kaiſer jedoch zu 15jährigem Zuchthaus
und zur Entfernung aus dem Heere begnadigt wurde, und
daß die Zuchthausſtrafe durch einen weiteren kaiſerlichen Gnaden-

akt in Ge i See dal verwandelt worden iſt. Auch
hier wird alſo beſtätigt, daß über den Prinzen eine fünfzehn-
jährige Gefängnißſtrafe verhängt worden iſt. Die authentiſche
Faſſung des Urtheils und ſeine Begründung iſt noch nicht be-
kannt geworden daher läßt ſich auch noch nichts Näheres darüber
ſagen. Wenn einzelne Blätter ſich gewundert haben, daß bei
dem erſten Bekanntwerden des Urtheils nichts von einer Dienſt
entlaſſung erwähnt wurde, ſo muß dazu bemerkt werden, daß
mit einer mehr als einjährigen Den ſtets Dienſt-
entlaſſung verbunden iſt. Nach obiger Mittheilung würde neben
der Freiheitsſtrafe ſogar die ſchärfere Nebenſtrafe, die Ent
fernung aus dem Heere, eintreten.

Der Kaiſer traf geſtern Abend, von Liebenberg kommend,
um 11 Uhr auf dem Stettiner Bahnhofe ein und begab ſich
mit ſeinem Gefolge alsbald nach dem Königlichen Schloſſe, wo

kurz zuvor auch die Kaiſerin aus dem Neuen Palais angekommen
war. Der Kaiſer und die Kaiſerin übernachteten im Königlichen
Schloſſe, um heute früh der Rekrutenvereidigung beizuwohnen.
Das heutige Diner wird der Kaiſer beim Offizier Korps des
Alexander Regiments einnehmen. Am 23. d. Mts. wird
der Kaiſer vorausſichtlich zur Vereidigung der im Herbſte ein
getretenen Marinerekruten nach Kiel reiſen.

Von der Jnvaliditäts- und Altersverſichernng.
Wie ſchon vor einiger Zeit vorausgeſagt, iſt das Verhältniß
Wenn Jnvaliden- und Altersrenten noch im
aufenden Jahre ein ſolches geworden, daß die Zahl der laufen

den Jnvalidenrenten mehr als das Doppelte der Altersrenten
ausmacht. Rund 190000 laufenden Altersrenten ſtanden
zu Beginn des Oktobers 1900 rund 387000 Jnvaliden-
renten gegenüber. Das Verhältniß wird ſich vorausſichtlich
noch geraume Zeit hindurch in derſelben Richtung entwickeln
denn wenngleich auch der in der letzten Zeit zu beobachten ge
weſene Rückgang in der ſach der Altersrenten bald zum Still
r kommen zu ſollen ſcheint, ſo wird doch die Zunahme der

nvalidenrenten ſo groß ſein, daß auch die Erreichung der drei
fachen Summe der Altersrentenzahl durch ſie garnicht allzu
lange auf ſich warten laſſen dürfte.

Am 1. Januar 1901 werden es zehn Jahre ſein, daß die
Jnvaliditäts- und Altersverſicherung in Deutſchland
zur Einführung gelangt iſt. Man kann als ganz ſicher an
nehmen, daß es zu dieſem Zeitpunkte nicht weniger als 600 000
Perſonen geben wird, welche auf Grund dieſer Verſicherung
Renten beziehen. Man erſieht ſchon aus dieſer Summe der
Rentenempfänger, wie ſegensreich auch der letzteingeführte Ver-
ſicherungszweig wirkt. Man wird aber als ganz ſicher an
nehmen dürfen, daß, bis das Beharrungsſtadium erreicht ſein
wird, dieſe Zahl ſich noch beträchtlich erhöhen wird.

Köln oder Cöln Der Miniſter des Jnnern hat
durch Erlaß vom 30. Oktober angeordnet, daß der Name der
Stadt Köln im amtlichen Verkehr aus chließlich mit „C“ zu
ſchreiben ſei. Die „Kölniſche Zeitung“ iſt darüber ſehr erregt
und bemerkt u. A.:

„Wer aus Köln Cöln macht, verräth ſeine Unkenntniß einer der
elementarſien Regeln der deutſchen Rechtſchreibung, die dahin
lautet, daß c vor ä, e, i, ö wie z zu ſpechen iſt. Jeder braucht
nur bei den Worten Cäſar, Cicero, Cöleſtin, Cötus, Cölivat
ſein eigenes Ohr zu befragen, ſo wird es ihm eine un
zweifelhafte Antwort geben. Wir müſſen alſo annehmen, daß
im Miniſterium des Innern Jemand ſitzt, der entweder die
Grundlagen der Rechtſchreibung nicht kennt, oder der es vorzieht, den
Namen unſerer Stadt Zöln auszuſprechen. Eine pfeudohiſtoriſche Be
rufung auf den Urſprung des Namens aus Colonia würde nur eine
Begriffsverwirrung erkennen laſſen denn, wenn ſie zuläſſig wäre,
müßten auch Caiſer, Cette, Celler (für Kette, Keller) und andere mit
K veginnenden Wörter, die dem Lateiniſchen entſtammen, mit C ge
ſchrieben werden. Alle ſtädtiſchen Aemter und felbſtſtändigen
Körperſchaften, alle Zeitungen und Zeitſchriften in Köln ſchreiben
den Namen richtig auch das alljährlich im amilichen Auftrag er-
ſcheinende, in der Reichsdruckerei gedruckte „Handbuch über den
Kog* Preußiſchen Hof und Staat“ kennt nur die Schreibweiſe

öln.
Der fliegende Gerichtsſtand der Preſſe. Nach der „Rhein.

Weſtf. Ztg.“ ſoll gleich beim Wiederzuſammentritt des Reichstages
der Antrag auf Beſeitigung des ſogenannten fliegenden Gerichtsſtandes
der Preſſe von Neuem eingebracht werden. Ein dahin zielender An
trag war bereits vor zwei Jahren beim Beginn der gegenwärtigen
Legislaturperiode beim Reichstage eingegangen, iſt aber in der vorigen
Tagung überhaupt nicht mehr zur Berathung gelangt.

Die bayeriſchen Bauernvereine. Jn Würzburg fand
eine von etwa 1200 Perſonen beſuchte Verſammlung von Vertretern
der verſchiedenen bayeriſchen Bauernvereine ſtatt, welche eine
Einigung ſämmtlicher bayeriſchen Bauernvereine beſchloß, haupt-
ſächlich um dann „gegen den in Bayern eindringenden Bund der
Landwirthe vorzugehen“. Das Programm der geeinigten
bayeriſchen Bauernvereine ſoll nur einige wenige wirthſchaftliche
Punkte enthalten drrre wird, daß „wir als bayeriſche Bauern
bayeriſche Politik treiben wollen.“ Das genügt zur Be
urtheilung! Die partikulariſtiſche Geſinnung der bayeriſchen Bauern
vereine kam weiter in einer Reſolution zum Ausbruch in welcher
die Verſammlung kurzer Hand der geſammten Reichspolitik des
neuen Kurſes nach innen und außen, insbeſondere aber auch dem
neuen Reichskanzler Grafen Bülow ihr „unbegrenztes
Mißtra uen“, ausdrückt. Die Herrlichkeit wird wohl nicht allzu
lange dauern, da die bayeriſchen Bauernbündler, wie die Erfahrung
r die perſönlichen Gehäſſigkeiten und Streitereien nicht laſſen
önnen.

Der Erzbiſchof von Poſen und die polniſche Agitativn.
Erzbiſchof v. Stablewski empfing eine Deputation, welche bei
ihm Klage gegen die Ertheilung des Religionsunterrichts
in polniſcher Sprache führte. Sehr gewählt, aber auch ſehr
diplomatiſch antwortete der Erzbiſchof, er habe ſeine Pflicht, in
dieſer Angelegenheit vorſtellig zu werden, ſowie den kirchlichen
Grundſatz zu wahren, daß der Religionsunterricht ausſchließlich Sache
der Kirche ſei, ſo erfüllt, wie ihm dies ſein biſchöfliches Gewiſſen, die
Anhänglichkeit an ſeine Diözeſanen und das ſehr hohe Jntereſſe an
einer wirk'amen und gründlichen religiöſen Erziehung irgend gebiete.
Danach aber ſprach er die Hoffnung aus, daß die Eltern ihrer höchſten
Ehrenpflicht die Kinder daheim ſelbſt zu erziehen, ſo weit genügten,
als dies die Umſtände irgend geſtatteten. Die Deputation wird
dieſe feine Bemerkung verſtanden haben und wird die Polen im
Namen des Herrn Erzbiſchofs dahin belehren, ihre Kinder daheim ſo
polniſch zu erziehen, als die Umſtände dies irgend geſtatten.

Die Lübecker Verordnung über das Streikpoſteu-
ſtehen iſt von der Hamburger Strafkammer bekanntlich für
rechtsgiltig erklärt worden. Es dürfte von Intereſſe ſein,
von einigen Stellen des jetzt vorliegenden Wortlautes der Be
gründung des Urtheils Kenntniß zu geben



Danach ſetzt ſich die Verordnung weder zit einem Reichsgeſetz
in Widerſpruch, noch greift ſte in ein Gebiet ein, welches die Reichs
geſetzgebung für ſich ollupirt hat. Als ſolch' letztere können, ſo heißt
es weiter, nicht angeſehen werden der 7. und 18. Abſchnitt
des Theils des Reichs-Strafgeſetzzuchs, welche von den
Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung
und dann von Verbrechen und Vergehen wider die perſön
liche Freiheit handeln. Das Partikularrecht kann ſonach, ohne
hieran durch die Beſtimmungen des des Einführungs-
eſetzes zum Strafgeſetzbuch vom 31. Mai 1870 gehindert zu ſein,
trafbeſtimmungen treffen, welche den Schutz gegen Angriffe auf die

öffentliche Ordnung und die perſönliche Freiheit bezwecken. Dieſe
beiden Rechtsgüter zu ſchützen iſt erſichtlich die Tendenz und der
Zweck der Verordnung. Es ſoll das Recht der freien Selbſt
beſtimmung beim Nehmen von Arbeit gewahrt werden. Er-
fahrungsgemäß führt die Ausſtellung von Streilpoſten ſehr
u ig zur Einſchüchterung von Arbeitswilligen ihre

illensfreiheit wird beſeitigt und dieſelben werden wider ihren Willen
zur Unthätigkeit gezwungen, auch wenn die Streikpoſten nicht gerade
Drohungen anwenden. Durch die Ausſtellung von Streikvroſten wird
ſodann häufig der Verkehr zwiſchen den Arbeitgedern und den
Arbeitswilligen abgeſchnitten, die geſperrten Arveitsſtätten werden
förmlich belagert, ebenſo Bahnhöfe und andere Verkehrsanlagen.
Dadurch muß dann bei den in dem ſo wichtigen Recht der freien
Bethätigung ihrer Arbeitskraft nicht geſchützten Perſonen ein
Züſtand der Beunruhigung entſtehen, und andererſeits wird
regelmäßig das Ausſtellen von Streikpoſten mit ſeiner
beabſichtigten und thatſächlichen Wirkung der Beläſtigung und Ein-
ſchüchterung eine Beeinträchtigung des Jedermann zuſtehenden Rechts
auf ungeilörte Benutzung von Straßen und ſonſtigen Verkehrsanlagen
zur Folge haben. Jn der ſchärfſten Weiſe wird die Verordnung
jedoch angegriffen als ein Eingriff in die durch S 152 der Gewerbe-
Ordnung gewährleiſteie Koalitionsfreiheit der Arbeiter. Jedoch
zu Unrecht. Wie in dem Urtheil des dritten Strafſenats
des NReichsgerichts vom 6. Oktober 1890 ausgeführt iſt
geht die Bedeutung und Tragweite des eit. Paragraphen
nach Jnhalt und Entſtehunasgeſchichte nicht weiter, als diejenigen bei
Erlaß der Gewerbe-Ordnung partikularrechtlich, insbeſondere nach der
preußiſchen Gewerbe Ordnung vom 17. Oktober 1845 beſtehenden
Verbote und Strafbeſtimmungen zu beſeitigen und für die Zukunft
auszuſchliren, welche gegen die im S 152 bezeichneten Verabredungen
und Vereinigungen als ſolche beſtanden. Völlig unberührt von der
im 152 enthaltenen Koalitionsfreiheit bleibt aber die
Frage welche Wittel, von der Eingehung der Koalition
ſelbſt abgeſehen, ſonſt die vereinigten Arbeiter oder Arbeit
gebe zur Erreichung des im S 152 bezeichneten Zwecks anwenden
können und dürfen, ohne ſich ſirafbar zu machen. Sind dieſe Mittel
nach anderweitigen Geſetzen verboten und ihre Anwendung ſtiafvar,
ſo trifft Verbot und Strafandrohung Diejenigen, welche die Mittel
anwendeten. Dies hat von Buchka, „Deutſche Juriſtenzeitung“überſehen und damit fallen ſeine Heduktionen. Wäre nun
das Ausſtellen von Streikpoſten nothwendig, um die in S 152
bezeichneten Vereinigungen herbeiführen zu können, dann würde
ein verbotener Eing'iff in die Koalitionsfreiheit vorliegen, wenn das
Ausſtellen von Streikpoſten verboten würde. Das Erſtere kann aber
ernſtlich nicht behaupiet werden, alſo iſt Letzteres auch nicht der Fall.
Als ein Eingriff in die Koalitionsfreiheit an ſich kann auch nicht an
geſehen werden, daß die Verordnung verbietet, planmäßig zum Zwecke
der Beobachtung oder Beeinfluſſung der Arbeiter einer Arbeitsſtelle
an einem öffentlichen Orte ſich aufzuhalten.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der ſozialdemokratiſchen Preſſe
dieſe Entſcheidung ſehr unangenehm iſt. Jetzt geht die Ange
legenheit an das Reichsgericht.

„Genoſſen“ als Arbeitgeber. Bekanntlich beſteht ſeit
einiger Zeit in Berlin unter ſozialdemo kratiſcher
Leitung eine Berliner Genoſſenſchafts-Bäckerei.
Weil nun die Arbeiter dieſer Bäckerei, wie ſie ſelbſt angeben,
äch durch das fortgeſetzte „a rbeiter feindliche und
kapitaliſtiſche“ Verhalten der Leitung der Berliner
Genoſſenſchafts-Bäckerei gedrückt fühlten, haben ſie eine neue
Verliner GenoſſenſchaſtsBäckerei gegründet. Sollte es, was
nicht unwahrſcheinlich iſt, auch hier den Arbeitern ſo gehen, ſo
würde man bald eine neueſte eine allerneueſte u. ſ. f.
Genoſſenſchafts- Bäckerei begründen können. Ja ja, Theorie und
Praxis, wie ſeid ihr doch ſo himmelweit verſchieden
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Parlamentariſches.
Bei der Landtags-Erſatzwahl für Wetzlar

wurde der nationalliberale Kreisſparkaſſendirektor Schlab ach ge-
wählt. Von 192 Wahlmännern waren 169 erſchienen, die ſämmtlich
für Schlabach ſtimmten.

Für die Reichstags-Erſatzwahl in Paderborn-
Büren iſt der „Germ.“ zufolge in einer Verſammlung des
katholiſchen Männervereins in Paderborn einſtimmig veſchloſſen
worden, die Kandidatur des Landtagsabgeordneten von Savigny
für den Reichstag zu befürworten. Die Nachricht, daß der Präſident
des Oberlandeskulturgerichts Rinte len in Berlin als Centrums
kandidat auserſehen ſei, war hiernach nicht richtig

Nachdruck verboten.
Ein Vermüächtniß.

Skizze von Franz F. Paul.
„Bringen Sie mir das Kind,“ ſagte Robert zu der barm-

herzigen Schweſter.
Dieſe, an die Launen Kranker gewöhnt, brachte ihm das

Baby und legte es auf ſein Bett.
„Und nun wäre es mir lieb, Sie ließen uns ein Weilchen

allein. Sie ſehen“ fügte er lächelnd hinzu, da ſie zauderte
„wir haben ein wichtiges Geſpräch unter vier Augen vor.“
Die Schweſter lächelte ebenfalls ein wenig und ging dann

hinaus. Robert blickte eine Minute lang ſchweigend auf das
Kind, das vor ihm auf der Bettdecke ſaß und ihn aus hellen
Aeuglein verwundert anguckte.

„Du biſt ein Schelm“ ſagte er endlich und tippte ganz
zart auf das kleine Näschen „gewiß, Du biſt einer

Das Kleine gluckſte und lachte und zeigte vier winzige
weiße Zähnchen.

„Was Das iſt ein Spaß, beim Onkel im Bett zu liegen
Das gefällt Dir wohl Natürlich

Robert ſagte es in beinahe erbittertem Tone, obgleich auch
er in des Kindes große leuchtende Augen lächelte.

Dann zog er ſanft den kleinen Kopf zu ſich herüber und
betrachtete ihn ſorgfältig. Zarte, weiche Löckchen ringelten ſich
ihm entgegen. Der Kranke ſuchte eine Weile unter ſeinem
Kopfkiſſen nach ſeinem Taſchentuch, dann, als er es nicht fand,
fuhr er ſich mit dem Handrücken über die Augen.

„Darfſt Dir nicht etwa einbilden, daß ich weine,“ murmelte
er. „Nicht im Geringſten. Es iſt nur die jämmerliche Kälte
hier Haſt Du wohl des Doktors Geſicht heute Morgen

r Er muß auch der Meinung ſein, daß es ſo nicht
ange mehr fortgehen kann, denn er drückte mir die Hand, wie

er's noch nie gethan hat. Ach! Es wird wohl nicht ſo ſchlimm
werden, das Ende, das allerletzte Ende Einſchlafen wie
alle Abende das iſt wohl Alles.“

Das Babrp ſchaute auf den Kranken ſo ernſthaft, als wenn
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China.
Ueber die Belagerung in Peking

bringen die „Nachrichten aus Kiautſchau“ vom 28. September
noch folgende Schilderungen:

Unſere kleine Heldenſchaar, die die Schreckenstage in
Peking überſtanden hat, iſt hier glücklich eingetroffen und nach feier
lichem Empfang in die Baracken des Höhenlagers geführt worden,
wo ihr alle Pflege zu Theil wurde.

Jntereſſant ſind die Erzählungen der Soldaten und gern lauſcht
man ihren Berichten. Sind die Erlebniſſe auch in ihren großen
Zügen bekannt, ſo offenbart ſich doch im Geſpräch mit den Leuten
ſo manche ergreifende Einzelheit. Unvergeßlich wird jene
Zeit unſeren tapferen Soldaten im Gedächtniß bleiben,
die unter ihren Führern Graf Soden und Feldwebel
Morgenſtern Wochen lang einen gewiſſen Tod vor Augzen
ſahen und alle Hoffnung auf Rettung aufgegeben hatten und nun
doch wie durch ein Wunder erlöſt unter uns weilen. Drei Perioden
unterſcheiden unſere Leute in der Belagerungszeit. Jn der erſten Zeit
griffen die chineſiſchen Soldaten mit Ungenüm an, ſuchten in die
Geſandtſchaft zu dringen und ſchoſſen auf eine kurze Entfernung. Unſere
Leute ſind der feſten Ueberzeugurg, daß, wenn die Chineſen nicht ſo
feige geweſen wären, ſie die kleine Schaar durch ihre Uebermacht
hätten erdrücken müſſen. Die Boxer im Gefühl ihrer Unverwundbar-
keit und unter dem Schutz der Götter, die, wie ſie meinten,
ſie unſichtbar umgäben, führten ihre Kriegstänze unter den
Augen unſerer Soldaten auf, bis der Geſandte Herr von Ketteler den
Grafen Soden bat ihnen eine Lektion zu ertheilen und ſie zu über
zeugen, datz auch ſie ſterblichen Geſchlechts wären. Sieben Todte und
mehrere Verwundete blieben auf dem Platze, der Reſt verſchwand im
Dunkel der Nacht. Die zweite Periode des Kampfes begann mit
einem Beſchießen der Geſandtſchaften durch Feldſchlangen während
ſpäter die Belagerer mit Minen operirten, um die Häuſer,
Barrikaden und Vertheidigungswerke zu zerſtören. Dazwiſchen
ſchoſſen die Chineſen Hülſen mit leicht brennbaren St ffen
gefüllt in die Häuſer, und verſuchten hier und da ihre Stink-
tövfe unter die Belagerten zu werfen. Man nimmt all
gemein an, daß gegen 10 Bataillone chineſiſches Militär die
Schaar der Europäer umſchloß. Die gefallenen Deutſchen wurden
im Garten der deutſchen Geſandtſchaft beerdigt. Oft mußte das Grab
unter dem unausſeſetzten Feuer der Feinde gegraben werden. Ein
kurzes Gebet über dem gefallenen Kameraden und wieder ging es an
die heiße Arbeit. Gegen 7000 Patronen haben unſere Leute ver
ſchoſſen. Man mußte ſparſam umgehen mit der Munition, und faſt
jede Kugel riß auch eine Lücke, die ſich aber gleich wieder ſchloß. Die
Chineſen ſchoſſen im Allgemeinen zu hoch, doch thaten ſich unter
ihnen treffiiche Schützen hervor. Die Lebensmittel reichten bis
zuletzt. Alle Büchſenmiſch wurde für die in der engliſchen
Geſandtſchaft eingeſchloſſenen Frauen und Kinder abgegeben.
Die Brote in ihren täglichen Rationen wurden wohl immer kleiner
und Maulthierfleiſch in muffigem Reis gekocht, war auch kein Lecker
biſſen, aber man iitt doch nicht an den Qualen des Hungers. Zum
Glück war Waſſer genug vorhanden. Jm Garten der deutſchen
Geſandtſchaft fand ſich ein Brunnen. Später holte man beſſeres Waſſer
aus der anliegenden engliſchen Bank. Der Tabak reichte bis zuletzt,
man konnte ſogar bei den anderen Truppentheilen Tabak gegen
andere Sachen umtauſchen. Salz wurde ſo rar, daß man ſchließlich
ein Kilo Salz für 1,50 bis 2 Mk. erſtand. Aus den Läden
wurden Lebensmittel requirirt und ſpäter beim Auszug aus
Peking prompt bezahlt. Während der erſten Friedensunterhandlungen
vom 17. Juli an ſchickte die Kaiſerin-Wittwe Melonen und Mehl
und ließ heuchleriſch ihr Bedauern ausdrücken, während man vorher
und nachber aus der verbotenen Stadt auf die Belagerten ſchoß.
Als ſie ſpäter wieder Lebensmittel ſandte, „wurde ihr erklärt, man
habe genug zu eſſen und genug zu ſchießen“. Während der Friedens
unterhandlung wurde den Eingeſchloſſenen vorgeſchlagen, ſie könnten
aus Peking unter ſicherem Geleit ausziehen. Prinz Tuan
würde ſie in eigener Perſon begleiten. „Na, dann hätte er uns in
z Maisfelder geführt und abgebalgt,“ meinte einer ſehr richtig.

in wahies Glück, daß man nicht in dieſe Falle ging. Dann kam
der Tag der Befreiung. Das waren Stunden der unbeſchreiblichſten
e als es hieß, die Stadt iſt von den Japanern eingenommen.

nſere Leute haben ſich nicht an der Plünderung betheiligt. Jeder
hat ſich ein Andenken mitgenommen, wie man es am Wege aufheben
konnte ein Boxerhemd, eine alte Fahne oder einen Götzen, den ſeine
Verehrer auf die Straße geworfen, da er in der Stunde der Noth
nicht geholfen Ein Hoch unſerer tapferen kleinen Heldenſchaar!

Die Leiſtungen unſerer Torpedoboote und ihrer
Bedienungsmannſchaften werden in einem Tages
befehl anerkannt, den der Chef der W. arineſtation der Nord
ſee, Admiral Thomſen, erlaſſen hat; der Befehl hat folgenden
Wortlaut

„Die Torpedoboote S „90“, „91“ und „92“ haben die Ausreiſe
von Wilbeimshaven bis Singapore, rund 9000 Seemeilen, in der
kurzen Zeit vom 28. Juli dis 17. September 1900 ohne weſentliche
Störungen zurückgelegt. Diſſe vorzügliche Leiſtung iſt ein Beweis
nicht nur für die ausgezeichnete Bauart und Konſtruktion der Boote
und ihrer maſa inellen Anlagen, ſondern auch für den unermüd-lichen Eifer der S ſriere und den guten Geiſt der
Beſatzung, mit welchem ſie die ſchwierige Aufgabe gelöſt haben.

es jedes Wort verſtanden hätte. Robert zog den kleinen Kopf
an ſich und drückte ſanft einen Kuß auf die Stirne.

„Ach! Wie ich Dich lieb gehabt hätte, wenn Du mein
Eigen geweſen wärſt“ flüſterte er dem Kleinen zu. „Guterne ob ich Dich nicht jetzt ſchon lieber hätte, wie
mich ſelbſt!“

„Vielleicht wenn Du erwachſen ſein wirſt, wirſt Du auf
all das Geld ſtolz ſein. Darfſt es nicht! Jſt ſchwer gewonnen
unter der glühenden Transvaalſonne Es iſt ja leicht, ſich
über die Abenteurer zu entrüſten, die ihr Vaterland verlaſſen,
um nach Gold zu jagen. Manche finden's ja auch und
werden reich und kehren zurück und holen ihr Liebchen heim.
Andere freilich bringen den Tod mit und können mit all'
ihrem Reichthum nichts anfangen, als ihn Glücklicheren zu
hinterlaſſen.

„Jch kenne einen ſolchen Narren, der in der Einbildung
lebte, er würde zu Hauſe ſein ſüßes Mädel wiederfinden, dem
er fortan das Leben leicht und ſchön machen, dem er den
Himmel auf Erden ſchenken wollte Freilich iſt er lange
genug ausgeblieben, um nur ja recht viel zuſammenzuraffen
für ſie, für ſie allein natürlich Und was fand er, als er
heimkam? Dich, mein Junge, ja, mach' nur große
Augen, Dich

Das Baby kicherte, als wüßte es ganz genau, worum es
ſich handelte.

„Nicht daß ich ihr etwa einen Vorwurf machen wollte.
Gott behüte! Jch trage Niemand etwas nach, nicht einmal
ihrer Mutter, die es hätte wiſſen müſſen Aber ſchwer iſt
es mir geworden, unſäglich ſchwer, mich hineinzufinden
Du mußt mir's nicht übel nehmen, aber Dein Vater iſt doch
nicht der Richtige für ſie. Jch freilich auch nicht ſo wie
ich heute bin.“

Zur rechten Zeit trat die Pflegerin ein, denn der Kranke
war ganz ſchwach geworden, und das Baby verzog ſchon ſein

Mäulchen.
„Es iſt Zeit, daß das Kind ſeine Milch bekommt“ ſagte

ſie. So küßte Robert des Kleinen Wangen und ſeine Stirne
und Händchen und Füßchen und die Cxrübchen im Knie und
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dem Ingenieur Thumann in Halle a.

Ich ſpreche daher den Offizieren und Mannſchaften vieſer Torpedo
boote meine volle Anerkennung aus.“

Bis Schluß der Redaktion lief nur noch folgendes Tele
gramm ein:

Berlin, 7. Nov. Der „L. A.“ meldet aus London:
Sondirungen eines kleinen deutſchen Kriegsſchiffes in der Nähe von
Honanſpit zwiſchen Hongkong und Canton gaben in Hongkong Ver-
anlaſſung zu dem Gerücht, die Deutſchen wollten dort eine Konzeſſton
erlangen, da der deutſche Handel wachſe und Skanien, die aus-
ländiſche Niederlaſſung Cantons, überfüllt ſei.

Der Krieg in Südafrika.
Nach der „Münch. Allg. Ztg.“ wird Präſident Krüger

demnächſt inkognito einige Tage in München verweilen und
den Winter an der Riviera zubringen.

Präſident Krüger, in Dſchibuti interviewt ſagte Mein altes
Augenübel beläſtigt mich neuerlich, ich fühle mich im Uebrigen kräftig
und weſentlich ermuthigt durch die jüngſten Erfolge der Unſeren,
welche in der Fortſetzung des Kampfes durch meine Reiſe nicht im
Mindeſten behindert werden ſollen. Krüger verweigerte die Auskunft
darüber, in welchem europäiſchen Hafen die „Geldertand landen werde.

Die ruſſiſche Delegation Marſeilles zum Empfang des
Präſidenten Krüger hat in einem Telegramm an das dortigeTransvaalKomitee mitgetheilt, daß ſie ſch an den Empfangs-

feierlichkeiten zu Ehren des Präſidenten Krüger betheiligen
wird und die Abſicht hat, ihm an Bord eines Spezialdampfers
entgegenzufahren.

Ausland
OeſterreichUngarn.

Die bosniſche Eiſenbahn.
Unter dem Vorſitze des Miniſters des Auswärtigen, Grafen

Goluchowski, fand geſtern in Budapeſt eine Konferenz der betheiligten
öſterreichiſchen und ungariſchen Miniſter in der Angelegenheit der
bosniſchen Eiſenbahnen ſtatt. Jn derſelben wurden die in der letzten
Konferenz in der Schwebe gebliebenen Fragen in gegenſeitigem Ein
vernehmen zum Austrag gebracht.

Jtalien.
Der Papſt

unterzeichnete die Ernennung des Monſignore Tarnaſſi, des früheren
Nuntius im Haag und bekannten Deutſchenfreundes zum Subſtituten
der Staatskanzlei.

Nordamerika
Die Präſidentſchaftswahlen.

Nach heute Morgen aus NewYork eingelaufenen Depeſchen iſt
die Wahl Mac Kinleys vollſtändig geſichert; derſelbe
ſoll 279 Stimmen erhalten haben, während auf Bryan nur 168 ge
fallen ſein ſollen.

Heer und Marine.
Wie zuverläſſig verlautet, wird für Dan zig die Einrichtung

einer Marinegarniſon geplant. Die Mannſchaften werden
in einer Abtheilung Matroſen Artillerie und einer Abtheilung für
eine Torpedoboots Verjuchsſtation beſtehen. Die Mittel dazu ſoller
im nächſten Marineetat beantragt werden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Steuer-Einnehmer erſter Klaſſe g. D.

Eich zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch der Rothe Adler-Orden
vierter Klaſſe, dem Reichsgerichtsrath a. D. Dr. Peterſen zu
Leipzig der Königliche KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem
Stern, dem Rektor a. D. Adolf Hurchardt zu Magdeburg,
dem Lehrer a. D. Gottlieb Armſtedt zu Halberſtadt und
dem Kreis Sparkaſſen Kontroleur Möx zu Bitterfeld der
Königliche Kronen Orden vierter Klaſſe. Den nachbenannten
Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver-
liehenen nichtvreußiſchen Inſignien ertheilt worden und zwar
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des heſſiſchen Verdienſt Ordens

S. des Komthurkreuzes
weiter Klaſſe des Herzoglich ſachſen-erneſtiniſchen Haus-
rdens: dem Ober-Stabsarzt erſter Kaſſe a. D. Dr. med. Deutſch

zu Halle a. S. der RitterInſignien zweiter Klaſſe des anhaltiſchen
Haus Ordens dem Fabrikbeſitzer Stadtraty Allendorf zu
Schönebeck a. E. der goldenen Medaille desſelben Ordens:
dem Orgelbaumeiſter Ernſt Röver zu Haus Neindorf im Kreiſe
Aſchersleben; der ſilbernen Medaille desſelben Ordens: dem
Orgelbaumeiſter Theodor Rühlmann zu Zörbig im Kreiſe
Bitterfeld des ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe:
dem Ober-Baurath Wilde, Mitgliede der Eiſenvahn Direktion in
Erfurt der dritten Klaſſe desſelben Ordens: dem Regierungsrath
Dr. Rohr, Mitgliede der CEiſenbvahn- Direktion in Erfurt, dem
Eiſenbahn Bau und Betiiebs Inſpektor Um l auff in Erfurt.

dann gab er es der Wärterin und ſchloß erſchöpft die Augen
als ſie's hinaustrug-

Zwölf Stunden ſpäter zog die barmherzige Schweſter das
weiße Laken über Roberts Geſicht und ging hinüber, um Herrn
und Frau Winckler mitzutheilen, was geſchehen ſei.

Ein paar Tage nachher kam Herr Winckler Mittags
athemlos und aufgeregt nach Hauſe.

„Denke Dir, Martha, was er gethan hat“ rief er ſchon
in der Thüre ſeiner Frau zu.

„Wer? Was?“ fragte ſie gleichgiltig.
„Nun Robert doch,“ erwiderte er ungeduldig. „Wie oft

haben wir doch am Stammtiſch darüber geſtritten, wie viel er
wohl aus Afrika mitgebracht haben könnte. Nun habe ich's
heute bei Gericht offiziell erfahren. Wie viel glaubſt Du wohl,
daß es iſt?“

Seine Frau zuckte ſchweigend die Achſeln. Sie fürchtete
Es fielwohl, ihre Stimme könnte ihre Bewegung verrathen.

ihr noch immer nicht leicht, über Robert zu ſprechen.
Herrn Wincklers Geſicht war roth und aus ſeiner Stimme

klang ein kaun unterdrückter Jubel, als er fortfuhr:
„Baare zweihunderttauſend Mark, nicht einen Pfennig

weniger! Und das Alles hat er unſerem Jungen teſtamentariſch
vermacht, unſerem Jungen, Herrn Martin Wirnckler
junior Siehſt Du, war es nun nicht gut, daß ich damals
vorſchlug, ihn bei uns aufzunehmen, als er gleich nach ſeiner
Heimkehr ſo krank wurde. Jm Hotel war er ja wirklich ſchlecht
aufgehoben, und ins Spital wollte ich ihn nicht bringen laſſen,
es ging mir zu ſehr eontre eoeur einem alten Freund gegen
über Er muß doch wirklich große Stücke auf mich ge
halten haben. Was? Daß er freilich ſo viel hätte, konnte
ich wahrlich nicht denken Aber er ſoll auch das groß
artigſte Grabdenkmal bekommen, das der hieſige Friedhof je

geſehen hat, das ſoll er!“
Seine Frau antwortete nicht. Sie hob das Kleine hoch

hinauf und hielt es abgewandt eng an ſich gedrückt, ſodaß ihr
Mann die e nicht bemerken konnte, die ihr langſam
aber unaufhaltſam über das blaſſe Geſicht floſſen.
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Vom Konitzer Mordprozef;.
Der erſte Zeuge in der Nachmittags Verhandlung iſt der jetzt in

Berlin lebende Handlungsgehilfe Kuntzy: Derſelbe bekundet:
Am 11. März ging ich Nachts gegen 12 Uhr mit dem Kollegen
Puppel durch die Mauerſtraße. Es war mondhell. Jch bin
Niemandem begegnet. Ich erinnere mich auch nicht, Jemanden auf
der Erde liegen geſehen zu haben. Erſter Staatsanwalt
Settegaſt: Sie wiſſen genau, daß Niemand an der Erde
gelegen hat? Zeuge: Jch erinnere mich nicht. Erſter
Staatsanwalt Hätten Sie das merken müſſen, wenn in
dieſer engen Straße ein Menſch auf der Erde gelegen hätte
r Zeuge: Das hätte ich merken müſſen. Beſitzersſohn
Landmeſſer: Montag oder Dienstag vor dem Morde bin ich
mit Kaufmann Lewinski nach Damerau gefahren, ſoweit ich mich
erinnern kann, iſt noch ein Jude dabei geweſen. Zeuge Kauf-
mann Lewinski: Jch bin mit Landmeſſer am 6. März nach Damerau
zur Hochzeit gefahren und am folgenden Tage mit Landmeſſer zurück
gefahren. Gemeindevorſteher Gartz (Mockrau) Jch erinnere mich,
daß ich auf dem Jahrmarkt in Czersk am 6. März war. Jch habe
an den Fleiſcher Studinsky und deſſen Sohn Bullen verkauft. Zeuge
Schuhmacher von Sczuczewski: Am 6. März bin ich in Czersk auf
dem Jahrmarkt geweſen. Bei Fleiſcher Studinsky habe ich Vormittags
Fleiſch gekauft und denſelben Nachmittags auf dem Pferdemarkt geſehen.

b Studinsky erſt nach Konitz gefahren iſt, das weitz ich nicht.
Zeuge Telegraphiſt Brennekamp überreicht hierauf dem Gerichts
bof das Journal, wonach am 6. März der D-Zug den gemiſchten
Zug in Rittel überholte. Zeuge Ob dies nochmals im März vor
kam, weiß ich nicht. Präſ. Sie wiſſen genau, daß Sie vor dem
Morde mit fünf Juden im Hotelomnibus gefahren ſind Zeuge:
Ja. Der Zeuge Telegraphiſt Brennekamp blättert noch einmal
im Zugfournal und bemerkt: Nach dem Journat hat nur noch
am 1. März eine Zugüberholung ſtattgefunden. An dieſem Tage
S aber nicht in die Stadt gefahren, weil ich da Nachtidienſt ge
habt habe.

Aus dem Zugjournal wird weiter feſtgeſiellt, daß derartige Zug
überholungen noch am 9. und 24. Februar ſtattgefunden haben. Zeuge
Bauunternehmer Stugalski (Tuchel): Am Dienstag, den 13. März,
kam ich Abends von Allenſtein nach Tuchel, als meine Frau mit
erzählte, daß Winter abgeſchlachtet worden ſei in Konitz. Zwei Tage
darauf ſagte mir der Bierverlezer Kaſimir: „Den Mord in Konitz
ſcheinen die Juden gemacht zu haben.“ Am folgenden Tage begegnete
mir der Kantor Haller. Dieſer hatte etwas Auffälliges. Er trug
bellgeibes Popier unterm Arme. Jch hatte ſofort Verdacht, Haller
könnte an Morde betheiligt ſein. Präſ. Wesalo Zeuge:
Heller kam vom Bahnhofe. Einige Tage ſpäter traf ich Haller
wieder. Er kam ebenfalls in der Richtung vom Bahnhofe und hatte
einen Bretterkaſten unter dem Arme. Präſ. Wiſſen Sie, ob Haller
nit dem Kaſten vom Bahnhofe kam Zeuge Stugalski: Nein.

Präſ. Wiſſen Sie, was in dem Kaſten war Zeuge Nein.
Zeugin Frau Rentmeiſter Lucke: Am 11. März ſah ich im Kupee
drei Juden die von Laskowitz nach Konitz fuhren. Sie kamen mir
recht unheimlich vor. Frau Gerichtsſekretär von Buſchewski
aus Tuchel beſtätigt das. Frau Rentmeiſter Lucke habe ſie auf die
widerwärtigen Juden aufmerkſam gemacht. Präſident:
Auf wieviel Juden Zeugin: Jch glaube, eswaren drei, es können auch mehr geweſen ſein. Hierauf wird
der Kantor Haller aus Tuchel als Zeuge vernommen. Präſident
Landgerich sdirektor Schwedowitz: Wie gegen mehrere andere
jüdiſche Knitusbeamte herrſcht auch gegen Sie der Verdacht, Sie
könnten am Morde Winters betheiligt ſein. Wenn Sie ſtrafrechtliche
Verfolgung vefürchten, baben Sie das Recht, ihre Antwort zu ver
weigern. Zeuge Kantor Haller: Ich bin jetzt Kantor in Culmſee.
Am 25. Februar din ich in Konitz geweſen, um Verwande zu beſuchen
Präſident: Frau Bettin will Sie am 11. März in den Zug nach
Konig ſteigen geſeben haben Haller: Das iſt unmöglich,
Am 11. März, Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr bin ich nach Lißkau
gefahren und von da zwiſchen 6 und 7 Uhr zurückgekommen.
Präſ. Was thaten Sie in Lißkan Zeuge Ich wollte ein Dienſt
mädchen miethen. Angeki. Roß. Kantor Halle war am 11 März
bei mir wegen eines Dienſtmädchens. Kantor Haller: Das iſt un
wahr. Am 25. Februar war ich vLei der Roß. Präſ. Haben Sie
am 25. Februar bei der Frau Roß ein Dienſtmädchen gemieihet

Kantor Haller: Ich hatte Neujahr eine Tochter der Roß ſechs
Wochen als Dienſtmädchen. Jch wollte ſie fragen, ob ich dieſelbe
wiederbekommen könnte. Präſident: Frau Noß, war
das vielleicht der 25. Februar, als der Kantor Haller bei
Jhnen war? Frau Roß: Nein, der 11. März. Zeugin
Frau Bettin: Jch habe genau geſehen, daß Halle am 11. März
Mittags in den Zug nach vonitz ſtieg. Präſ.: Können Sie ſich
nicht irren Haller behauptet und veruft ſich auf mehrere Zeugen,
daß er mit Fuhrwerk am 11. März nach Lißkau gefahren ſei?
Zeugin: Jch irre mich nicht. Präſident: Wann haben Sie Haller
am 11. Wärz in den Konitzer Zug ſteigen ſehen Zeugin Vor
mittags oder Mittags. Zeuge Fleiſcher Geiſenberg: Ich habe Haller
am i. März nach Lißfau gefahren. Jch weiß aber nicht meir, od wir
am Vormittage oder Nachmittage weggefahren ſind. Abends gegen

Uhr ſind wir zurückgefommen. Präſident: Jſt an dieſem Tage
in Tuchel ein Begräbniß geweſen Zeuge: Jawobl. Vräſ.:
Als Sie wegfuhren, war da ſchon das Begräbniß Zeuge:
Jawohl. Präſident: Wodurch wiſſen Sie das Zeuge: Es
ſtanden ſchon Lute mit Känzen auf der Straße. Spediteur
Hohenſt ein (Tuchel): Ich weiß nur, daß mein Sohn mich ge
beien hat, am 11. März mit Haller nach Liskau fahren zu dürfen.
Jch habe ihm die Erlaubniß gegeben. Der Sohn des Vorzeugen,
der 13jährige Adolf Hohenſtein, bekundet: Als ich am 11. März
aus der Schule kam, habe ich meinen Vater gedeten, mit Geiſenberg
und Kantor Haller nach Liskau fahren zu dürfen. Mittans
nach dem Eſſen ſind wir fortgefahren und Abends 7 Uhr zurück-
gekommen. Alsdann werden nochmals Zeugen daruber ver
nommen, wann die Lindenſtraußſchen Eheleute am 11. März aus
Konarszyn nach Konitz gefahren ſeien. Zeuge Gendarm Neubert:
Jch habe von 2 bis 25 Uhr des Nachmittags Feierabend geboten.
Zu dieſer Zeit mußten alſo die Handelsleute einpacken. Die Linden-
ſtrauß ſind meinem Befehle nicht ſteis ſofort nachgekommen.
Präſident: Wie lange dauerte das Einpacken Lindenſttauß:
Cine halbe Stunde. Andere Zeugen bekunden, daß ſie die Linden
ſtrauß noch nach der Veſperandacht in Konars;yn geſehen
hätten. Gendarm Neubert und andere Zeugen ſind der An-
ſicht, daß die Veſperandacht zwiſchen 2 und 3 Uhr ſiattiände. Da die
Anſichten hierüber auseinander gehen, beantragt Vertheidiger Rechts
anwalt Hunrath, den Pfarrer und den Organiſten aus Conarszyn
zu lade n. Zeugin Frau Hohl: Jch habe die Lindenſtrauß'ſchen
Cheleute am 11. März gegen halb 7 Uhr Abends aus Konarszyn
kommen ſehen. Präſident: Können Sie die Zeit genau angeben

Zeugin: Nein. Jch habe nicht auf die Uhr geſehen. Zeuge
Berichterſtatter Zimmer wird auf Antrag des Erſten Staats
anwalts nochmals vernommen und bekundet: Jch habe meine
Notizen nachgeſehen und darin gefunden, daß am 11. März der
Schloſſer Berg auf dem Lewyſchen Grundſtück Kohlen geſtohlen haben
will. Er, Berg, habe mehrere Juden, darunter den Kantor Heymann,
das Lewyſche Grundſtück betreten ſehen und auch winſ. in gehört
und alsdann drei Leute mit einem ſchweren ſackartigen Gegenſtande
nach dem Mönchſee gehen ſehen. Erſter Staatsanwalt: Von wem
haben Sie das gehört Zeuge Das weiß ich nicht. Jch habe das
im Reſiagrant gehört und an die „Staatsb.Ztg.“ geſchrieben.
Erſter Staatsanwalt: Alſo Sie haben die Nachricht der „Staatsb.
Zta.“ geſchrieben Zeuge Zimmer Ich nehme es wenigſtens an.
Erſter Staatsanwalt Settegaſt Es kommt weſentlich darauf an, ob
die Nachricht vom Kohlendiebſtahl älter iſt als die vom Fleiſchdieb
ſtahl. Berichterſtatter Wienecke: Maßloff hat vom Fleiſchdiebſtahl
zum erſten Male am 29. Mai bei Kühn erzählt. Verleger der
„StaatsbürgerZeitung“ Wilhelm Brubn Soweit mir bekannt iſt,
bat die Nachricht vom Kohlendiebſtahl am Z. Mai, in der „Staats
bürgerZeitung“ geſtanden. Kriminalfommiffarius Wehn überreicht
die Nummer der „StaatsbürgerZeitung“ vom 3. Maſ, in der der
Artikel geſtanden hat.

Hierauf wird Die Verhandlung auf Mittwoch Vormittag 9 Uhr vertagt.

n Vermiſchtes.
Ein riefiger Walfiſch iſt kürzlich mit dem der Bergiſchen

Dampfſchiffs- Geſellſchaft gehörenden Dampfer „Neptun“ in den
Hamburger Hafen gebracht worden und hat einige Tage ſpäter
ziemlich unbemerkt eine Rundfahrt durch einen Theil der Stadt ge-
macht. Das Thier iſt zwiſchen Spitzbergen und der BärenJnſel
vom Walfiſchfänger Jngebrikſten erlegt worden und ſoll nach einem
beſonderen Verfahren präparirt und dann in Hamburg und den
größeren Städten Deutſchlands zur Schau geſtellt werden. Es iſt
ein Finnwal (Balaenoptera boops) aus der Klaſſe der Bartenwale und
hat eine Länge von 21 Metern, darf alſo mit Fug
und Recht als ein „Rieſe der Thierwelt“ bezeichnet
werden. Sein Gewicht betrug nach dem Fang 150000 Pfund

allerdings unter Einſchluß von 15000 Dorſchen, die man
bei der Ausſchlachtung des Ungethüms als Spuren ſeiner „letzten
Mahlzeit“ in ſeinem Magen fand. Der Rieſe wurde von der Wal-
ſiſchfangſtelle Trolfjord unter Leitung des Präparators H. Friedrich
aus Braunſchweig über Bergen nach Hamburg geſchafft und wird
jetzt von dem genannten Präpatator nach einem von ihm erfundenen
Verfahren präparirt. Alle unangenehmen Erſcheinungen, die bisher
Walfiich- Ausſtellungen begleiteten, ſollen dadurch unterdrückt werden.

Der 90. Geburtstag Fritz Reuters. Am heutigen 7. Nov.
waren gerade 90 Jahre verfloſſen, ſeitdem Fritz Reuter im Rathhauſe
zu Stavenhagen das Licht der Welt erblickt hat: „Tau Stemhagen,
tau Stemhagen Sünd wi buren, ſünd wi tagen.“ Das Städtchen hatte
damals 1200 Einwohner, brawte es aber, wie Reuter bemerkt, in 40
Jahren durch Kraft und Ausdauer auf 2500. Fritz war der einzige
Sohn des Bürgermeiſters Johann Georg Reuter, der ſich durch Er-
öffnung der erſten Brauerei in Mecklenburg auch um die „geſunde
Löſchung des Durſte“ verdient gemacht hat, und ſeiner Gattin Jobanna
geb. Oelpke, einer Bürgermeiſterstochter aus Tribſees in Neuvorpommern.
Das mit acht kleinen Lin enväumen geſchmückte Rathhaus trägt
wiſchen dem erſten und zweiten Parterrefenſter eine ſchwarzumrandete

Tafel aus grauem ſchleſiſchen Marmor darauf ſteht die vergoldete Jn
ſchrift: „Der Dichter Fritz Reuter wurde am 7. November 1810 in
dieſem Hauſe geboren. Nach Beſchluß von Magiſtrat und Bürger
ſchaft am Geburtszimmer angebracht 1873.“ Das Geburtszimmer
war ein zweifenſtriges Gemach, das nicht mehr in ſeinem früheren
Zuſtande erhalten iſt und jetzt von einem Nachfolger des Stadidieners
Luth bewohnt wird. Fritz Reuter hat ſeine kleine Vaterſtadt durch
unvergängliche Werke verewigt. und der Heimath bewahrte er ſein
ganzes Leben bindurch innigſte Anbänglichkeit. Stavenhagen will
ſeinen Dichter durch ein Denkmal ehren. Die Verwirklichung des
Planes zieht ſich aber merkwürdig in die Länge.

Eine frenndliche Reiſe-Erinnernng. Zwei Herren aus Stettin
und Hannover beſuchten im Jult d. Js. Peſt, um an dem dort
abgeh iltenen Eiſenvahnkongreß und an dem *0fährigen Jubiläum
des Deutſchen Technikervereins in Peſt theilzunehmen. Die beiden
Herren befanden ſich in einer fröhlichen Avendgeſellſchaft, wo ſie mehr
des Scherzes halber bei einem anweſenden Hauptkollekteur der
Königlich ungariſchen Klaſſen otterie je ein Viertel eines ungariſchen
Klaſſenlotterie-Looſes beſtellten. Nachdem die Arbeiten des Kongreſſes
und die vergnügten Aoende ein Ende genommen hatten, reiſten die
beiden Herren in ihre Heimath zurück und dachten nicht mehr an
die gekauften Looſe, bis ſie dieſer Tage in angenehmer Weiſe wieder

da an erinnert wurden. Sie erhielten nämlich die Mittheilung aus
Peſt, daß ſie von der großen Prämie von 600 000 Kronen je ein
Viertel gewonnen haben.

Aus dem Vatikan. Ein neuer Diebſtahl iſt, wie ſchon
kurz mitgetheilt, dieſer Tage im Vatikan vorgekommen. Diesmal
haben die Langfinger aver keine Hunderttauſende, ſondern nur
700 Lire bei Seite gebracht. Den Beamten des Staatsſ kretariats
wird monatlich das Gehalt ausgezahlt von einem gewiſſen Tuzzi,
dem Kommendatore Barluzzi dazu die Summe von 7000 Lire ein-
händigt. Da der 1. November ein kirchlicher Feiertag war und viele
Beamte deswegen abweſend waren, zahlte Tuzzi nur einigen dieſer
Herren das Gehalt aus und gab vorſichtiger Weiſe dem Kommendatore
den Reſt zur Aufbewahrung zurück. Diebe, die genau über Ver
häliniſſe und Oerilichkeiten unterrichtet waren, aber von dieſer
Rückgabe des Geldes keine Ahnung hatten, erbrachen am Nach
mittage des Feiertages den Schreibtiſch Tuzzis und fanden
nur 700 Lire vor. Dieſe wiederholten Veruntreuungen werfen kein
gutes Licht weder auf die päpſtliche Beamtenſchaft, noch auf die vati
kani ſche Polizei, da von den Einbrechern wie gewöhnlich jede Spur
fehlt. Dagegen iſt es der italieniſchen Staatspolizei inzwiſchen
gelungen, eine ganze Reihe der beim erſten großen Diebſtahl ab
handen gekommenen Werthpapiere wieder einzufangen. Sollte
es ihr auch gelingen, nicht nur einige Zwiſchenmänner, ſondern auch
den eigentli ben Schuldigen ausfindig zu machen, dann dürfte man
davon im Vatikan am unangenehmſten berührt ſein.

BVogenlichtlampen als Desinfektionsmittel. Wie die Zeit
ſchrift „Eis- und Kälte-Jnduſtrie“ mittheilt, ſoll man die Erfahrung
gemacht haben, daß die eleltriſche Bogenlichtlampe eine ſehr ſtarke,
alle ſchlechten Gerüche vernichtende Wirkung habe. Dieſe Eigenſchaft
dürfte dem frei werdenden Ozon zuzuſchreiben ſein. Man behauptet,
daß eine an einem ſchlechtriechenden Ort aufgeſtellte Bogenlichtlampe
genüge, um üble Gerüche vollſtändig zu beſeitigen.

Eine böſe Schwiegermutter. Von dem Aſſiſengericht des
Departements Pas de Calais wurde wie man aus St. Omer in
Frankreich berichtet dieſer Tage eine Frau zu lebenslänglicher
Zwangsardeit verurtheilt. Die Verbrecherin, eine Wittwe Namens
dehut, hatte auf höchſt brutale Weiſe ihren Schwiegerſohn umgeoracht.
Sie war vor weniſen Monaten gegen 9 Uhr Abends mit einem
Tranchirmeſſer bewaffnet in die Wohnung ihrer verheiratheten Tochter
ein edrungen, nachdem ſie ſich davon überzeugt hatte, daß der ihr
verhaßte Cidam in der im Erdgeſchoß des Hau'es befindlichen Kneipe
ſaß. Ohne von der jungen Wattrain bemerkt zu werden, ſchlich ſich
das Weib an das Bett ih er Enkelin, verwundete ſie mit
dem Meſſer am Arm und befahl dem Kinde, auszuſagen,
daß der Vater ihm die Verletzung veigebracht habe. Auf das Geſchrei
der Kleinen ſtürzte die Mutter aus der benachbarten Stube herbei
und als ſie erkannte, was vorging, rief ſie nach ihrem Manne.
Außer ſich vor Wuth, daß ihte Anweſenheit dem Schwiegerſohn, den
ſie durch eine Jntrigue ins Gefängniß zu bringen wünſchte, verrathen
wurde, ſchlug die Wittwe nun auf ihre Tochter los. Dann aber lief
ſie dem die Treppe heraufkommenden Wattrain entgegen und verſetzte
ihm einen Stich in den Kopf. Der auf einen ſolchen Angriff nicht
vorbereitet geweſene und wohl betrunkene Mann vermochte fich nur
ſchwach zu verth idigen. Die Megäre zerrte ihn in die Küche ſeiner
Wohnung und zwang ihn, eine bedeutende Quantität reinen Abſynih
aus zutrin en. Aus Anaſt vor der brutalen Mutter wagte die Frau
des bewußtlos zuſammenbrechenden Opfers nicht, nach fremder Hilfe
zu rufen. Sie mußte der Unbosidin, die alle leichteren Möbel im
Wohnzimmer durcheinander warf, ſogar verſprechen, die Leute glauben
zu machen, daß ſie ſelbſt mit ihrem berauſchten Gatten einen Zank
gehabt hätte. Als die Gewaltthätige dann aber fortging, um für ein
Alibi zu ſorgen, holte Mme. Wattrain ſofort ihre Flurnachbarn herbei.
Alle Bemühungen um den im Blute ſchwimmenden Mann waren
jedoch vergeblich er hatte bereits ſeinen Geiſt aufgegeben.

Die Leiche des früheren heſſiſchen Finanzminiſters Küchler
wurde am Sonntag in Offenbach durch Feuer beſtattet. Reden
wurden auf Wunſch des Verſtorbenen am Sarge nicht gehalten.

Ter Unglücksroman eines Offiziers. Ueberaus tragiſch
iſt das Schickſal eines unlängſt deſertirten amerikaniſchen Offiziers, der
ganz kürzlich in einer kleinen Küſtenſtadt der Republik Honduras
anlangte, wo er ſein Daſein, das er nur noch als Laſt emvpfindet,
zu beſchließen gedenkt. Major Charles Rockefeller hat ſich durch
beſondere Tapferkeit im Kriege gegen die Filipinos ausgezeichnet.
Ein ebenſo ungewöhnlich?ks-wie erſchütterndes Vorkommniß hat den
bewährten Krieger auf ſeine alten Tage zur Fahnenflucht veranlaßt.
Vor nahezu m r befand ſich der damalige Leutnant
Rockefeller mit rau und Kind in Hongkong. Eines
Tages verſchwand die chineſiſche Amme mit dem kaum einjährigen
Söhnchen des Offiziers. Alle Nachrorſchungen blieben erfolglos und
die junge Mutter ſtarb vor Kummer bald darauf in San Francisco,
wohin der Leutnant bdeordert worden war. Der unglückliche
Mann bemühte ſich, feinen Gram zu betäuben, indem er

akiiven Dienſt ſuchte, ſobald fich nur eine Gelegenheit bot.
Er kämpfte mit wahrer Todesvergchtung, doch ſchien er gefeit zu
ſein gegen die Kugeln des Feindes. Als der Krieg gegen die
Philippiner ausbrach, bewarb er ſich um einen Poſten im Felde.
Mit dem Range eines Majors begleitete er das 6. Jnfanterie
Regiment nach der fernen Jnſelgruppe. An der Spitze von drei
Kompagnien durchſtreifte er das Land in der Umgegend von Bevir
und ſäuberte es von den Feinden. Bei einer Gelegenheit aber
leiſtete ein kleiner Trupp Eingeborener unter Anführung eines ſlatt-
lichen jungen Menſchen von auffallend heller Hautfarbe heftigen
Widerſtand. Der Weiße kämpfte wie ein Raſender, und als er ſich
zu nahe an die amerikaniſche Linie heranwagte, ſtreckte ihn eine von
dem Major ſelbſt entſandte Kugel zu Boden. Einige Papiere, die
man bei dem Todten fand, ſowie ein Brief, den Nockefeller glei
darauf empfing, lieferten ihm den Beweis, daß er in dem jungen
Rebellenführer ſeinen langverlorenen Sohn erſchoſſen hatte. Halb
wahnſinnig vor Schmerz und Entſetzen, ließ der bedauernswerthe
Mann Alles im Stich und entfloh nach China. Dann wandte
er ſich nach Honduras, von wo aus er jetzt einen in Ohio lebenden
Schwager benachrichtigte.

Vollſtändig erfunden iſt nach der „Danz. Ztg.“ eine jetzt die
Runde durch viele Blätter machende erwähnte Erzählung polniſcher
Blätter von dem Funde einer polniſchen Königskrone beim Umreißen
des Schloſſes in Rynsk.

Kirchliche Auzeigen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

8. November, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtuude, Herderſtraße 5e
Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 8. Novbr., Abends 8 Uhr:
Bibeiſtunde in der Herberge I (Mauerſtr. 8); Diak. Witte. Freitag
den 9. November, Abends 8 Uhr: Bivbelſtunde Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Säd) Meldungen vom 6. November 1900.

Aufgeboten: Der Kaufmann Alwin VBecker, Lindenſtr. 11 und
Emma Willbier, Zwingerſtr. 19. Der Kaufmann Herm. Aütter,
Gerbſtedt und Emmi Friedrich, Thurmſtr. 153. Der Muſiker Herm.
Knautib, Spitze 22 und Hulda Stock, Zapfenſtr. 21. Der Handarb.
Otto Fleiſcher und Emma Grauert, Merieburg.

Eheſchließungen: Der Oekonom Paul Lindemann, Sanger-
hauſen und Helene Eörlach, Landsbergerſtr. 6l. Der JDnvalide
Aibrecht Paul, Forſterſir. 15 und Augüſte Wagner, Schloſſerſtr. 2.
Der Aſſekuranz Inſpektor Johannes Toerband, Rödlin und Elsbetb

emler, Barfüßerſtr. 7.Geboren Dem Emil Wolf, Krukenbergſtr. 18,
T. Margarethe. Dem Spielkartenarb. Otto Heinrich, Jakobſtr. 42,
S. Kurt. Dem Kaufmann Bernh. Heinzel, Leipzigerſtr. 98, S. Konrad.
Dem Schloſſer Ludwig Oswald, Schbloſſerſtr. 12, T. Martha. Dem
Briefträger Alb. Hoppe, Parkſtr. 22, T. Klara. Dem Fabrikard
Franz Majchrzak, Lindenſtr. 71, T. Elſa. Dem Böttcher WilhelmWurmſnich. Morltlirchhof 8, T. Frieda.

Geſtorben: Der Bureaudiener Hermann Walther, 50 J
Wörmlitzerſtr. 102. Luiſe Schoenfeld, 3 J., Künik.

Halle (Nord) Meldungen vom 6. November 1900.
Eheſchlieſ tungen Der Schloſſer Emil Gruvewald, Rodewiſch

und Hedwig Kittlaus, H., Hermannſtr. 19. Der Reſtauratenr Herm.
Bernſiein, T., Götſcheſtr. 3 und Anna Spaarmann, CE., Nordſtr. 2.
Der Heilgehülfe Rudolf Fbenger, H., Merfeburger Chauſſee 8 und

Emma Bayer, H., Harz 50. eGeboren: Dem Handarb. Karl Geiſt, H., Schillerſtr. 50,
T. Eiſa. Dem Arbeiter Friedr. Karl Apelt gen. Henze, C., Cröll
witzerſtr. 2, S. Fritz. Dem Varbierherrn Karl Niltop, H., Schiller
ſtraße 16, S. Karl. Dem Lehrer Herm. Weber, G., Burgſtr. 57,
T. Klara.

Geſtorben Der Landwirth Aug. Banſe, 67 J, G., Peilſtr. 103.
Des Bahnarb. Aug. Hoffmann T. Frieda, 7 Mon., G., Gr. Goſen
ſtraße 11.

m
Veranewortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wahrheit bleiot Wahrheit!
Herrn E. Weidemann in Liebenburg (Harz).

In Erfüllung einer lange unterlaſſenen Pflicht theile ich Jhnen
nun Folgendes mit

Jch huſtete ſeit 3 Jahren und befand mich ſchließlich in einem
Stadium, wo dabei ſtets eiternde, mit Blut untermiſchte Klümpehen
ausgeworfen wurden und endlich auch ſtarke Blutungen eintrafen,
außerdem ein ſtarkes, kniſterndes und pfeifendes Geräuſch bein
Athmen von Tag zu Tag zunahm.

Appetitloſigkeit und Schlafloſigkeit, ſowie nächtlicher Schweiß
ſtellten ſich ein, und ein nervöſer, peinigender Zunand verließ mich
überhaupt nicht mehr.

Nachdem ärztliche Behandlungen erfolglos blieben, gedachte ich
nun noch ohne beſonderes Vertrauen Jhren Thee (ruſſ. Knöterich)
zu verſuchen.

Nach 30 tägiger Kur (15 Packete Thee) ſtellte ſich die erſte
Linderung ein und nahm ſo zu, daß ich mich nach weiteren 30 Tagen
als vollſtändig hergeſtellt betra hten konnte und alle vorgenannten
Krankheitserſcheinungen verſchwunden waren.

Dies war im Frühjahre vor 3 Jahren und hatte ich ſeitdem
nicht einmal mehr einen ſtarken Schnupfen (der mich früher überhaupt
faſt nie verließ), geſchweige denn gar einen ſchlimmen Huſten zu ver
zeichnen, höchſtens bei Verkühlung und dann nur mit ganz kurzem
normalen Verlaufe.

Daß ich von einem Frühjahre zum andern immer befürchtete,
wieder zu Jhrem Thee greifen zu müſſen und Jhnen herber berichten
wollte, war der Grund meines langen Schweigens, doch habe ich
ſelbſtverſtändlich in dieſer ganzen Zeit Jhren Thee aufs Wärmſte und
aus voilſter Neberzeugung in allen mir vekannt gewordenen Fälien
empfohlen und hoffe, daß ſchon ſo Mancher vierdurch Heilung ge-

funden u. ſ. w. O. B., Favrikant in O.
NB. Das Original liegt zu Jedermanns Einſicht bei

mir bereit. E. Weidemann.
Von arztlichen Autoritätenm er Lade es reglanzende Erfolge erzielt. Zu haben in Apoth. u. Drogerien,

Bauer Cie., Berlin 86. 16.

Edelschmiede,Wratzke Steiger, Farbe
Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Verlobungs- und Vermählungs-
e Anzeigen, e

Glückwunschkarten, Visites,
Trauerbriefe,

sowie alle sonstigen Famllien-
Drucksachen fertigt schnellstens

und preiswerth an
Bunchärneckerei Otto Thiele

HMallegche ZeitungHalle a. S. Leipzigerstrasse 87.
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Minter-Paſetots,
Mäntel mit und ohne Pelerine,

dacket-Anzüge,
Rock-Anzüge,
Bauyr., Loden--oppen,
Haus oppen,

u e

heschäftshaus feiner Nerren- und Knaben-Moden.

e

e e e e e SS Se

Der Ausstellung in meinen n grossen Schaufenstern

bitte gefl. Beachtung zu schenken. Pmpfehle in reichhaltigster Auswahl

Knaben-Anzüge,
Knahben-Paletots,
Pyjaks,
Knaben-oppen,
Knaben-Mäntsel,
Schul-Anzüge,

e
S e S e e S e e S e 3

1895 u, 18970r Moselweine
à PFlasche 50, P 75, 90 R e 1,25, 1,50,5, 2. bis 61890 u. her Bordeauxweine

à F. 75, 90 Pfg., 1,25, 1,50, 1,75, 2, bis 6,

Sehr günstiges Wein-Angebot.
Mit unseren vorzüglichen bouquetreichen gutgelagerten Tisch-Weinen bis zu den feinsten seltensten Crescenzen

bieten wir in jeder Preislage etwas ganz besonderes.

Alte feine Ungar-, Dessert- und Medicinalweine
à Plasehe 1.25, 1,50, 2,

Deutsehe und französ, Ghampagner
nur renommirto Marken zu billigsten Preisen.

Bei Mehrabnahme FPreisermässigung. Prompter Versand. [5554

Pottel e Broskkours

1893 u. 18950r Rheinweine
à Flascho 75, 90 Pfg. I, 1,25, 1,50, 1,75,

bis

Portwein, Sherry, Madeira
à PI. 1,50, 2, 2,50, 3, 4,

2,50, 3,--, 4,-.

Eln enmal ger Versuch fberzeugt, dass van Houtens Cacao or don tagllchen Gebreueh allen anderen otrdnkes
rorgugehen st. Er et nahrhaft, neprenstärkend und stots wohlsechmeckend. Woeltero Vorzhgoe eind die leichte
araehet und sehnel ſo Boreltungswoise. Van Houtens Cacao wird niemals ose vernrauft, sondern auss ehlieesllch
n gen bekannten Biecabgehsen. Bel [ose ausgewogenem Cacdo bargt nichts for de gute to Que/ſtat.

e i S S t a 2 52 t 7e e e eFrauen- ſern 5 zur Immer l. mag

Die Mitglieder des W werden hiermit zur General
Verſammlung auf Montag, 1 2. November, 4 Uhr im Konferenz-zimmer, M artinsberg 21, eingeladen.

Tagesordnung 1. Verwaltungsbericht. 2. Bericht über Jahres
rechnung und Rechnungsprüfung, Entlaſtung des
Rendanten. 3. Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern.

Die außerorde ntlichen Mitglieder ſind berechtigt, mit berathender
Stimme an der General Verſannlang theilzunehmen.
alte a. S., den 5. November 1900.

Der Vorſteher. Wächtler.

e viger's Dauen Hand woRanniger's Damen- Handſchuhe

ſind die beſten in Sitz, Hallbarkeit und ele ganter

J (537à Paar 3,25 Mt., 3 Paar 9 Mk
Herm. Oetting, Bazar für Herrevp,

m hAm S., 15., 22. u. 29. d. Mts., Nachm. 44 Uhr. fnden im Stadtpark

4 Rammermusikabende
statt. Ausfſſihrende:Opernsängerin Frl. Martha Rentseh (Sologesang), Herren Kapoell-
mistor ache (Klavier), Concertweister Aneceh (Violine) u. Musik-

lehrer O. Schwenglter (Violoncello).
Abonnements preise im Vorverkauf à 60 Pfg. bei Herren

Steinbrecher Ilasper, desgl. im Lokale selbst an äer Kasse à 1 AMK.

Königſtädtiſche höhere Privat -Rädchenſchule

Halle a. S., Königſtraße 81.
Vorſteherin Aäise Staahs.

Deutſche Frauen!
Auch dieſen Winter bitten wir wieder um Abnabme von Tiſch

tüchern, Servietten, Hand u. Küchentüchern, Taſchentüchern,
Leinewand, Hemdentuch, Bettzeug, Schürzen u. ſ. w.

V Muſter auf Wunſch.
Adreſſe Vereine Handweber (SchoelzKe c e

eittheater,
Sonnabend, den 10. November 1900:Gut Gaſtſpiel des Hefopernſängers

helm
von der

Reineck's Wein- u.
15 Mittelstrasse

Heute DonnerstagGrosses Karpfenessen.

Grüning
Königl. Hofoper in Berlin.

le
Erhöhte VPreiſe:Parterre 2,50 Mk., 2. Rang Vorderr. 2,00 Mk. 2e.

nimmt die Theaterkaſſe entgegen.

1. Rang c. 4,50 Mk., Parquet 3,50 Mk.
Billetbeſtellungen

erbzus

Reinech's Wein- n. Fierhans,

Mittelstrasse 15. Fernruf 2236.
Ta. Prima Ffoltänder Auustern,

10 Stück 1,75 I

i De S rReinec es ein u.

15 Mittelstrasse 7

Müttagstüs ch
I 25 kg.e r S

Salson.

Jierhans,

im e er r

eKeinecks Wein n. dierhaus,

mittelstrasss 18. Fernruf 2138.
Saal sowie Vereinszimmer

noch einige Tage frei.

Geſchäftsſtelle in Linderode (Lauſitz). 1479

modernster Ausführung

in e
alten Preislagen

omphoeblt

S Chritian Voigt
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 23.
Aenderungen.

Reparaturen

S

e e

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Zonüerstag, 1. Beilage zu Nr. 524 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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mjdDdJ
Nachdruck versoten,)

Tägliche Geſchichts-Notizen
Vor 30 Jahren, am 8. November 1870, kapitulirte die

Feſtung Verdun an der Maas, nachdem ſie vom 25. September
in cernirt und vom 13. Oktober an belagert war. 4000 Mann
und 136 Geſchütze fielen in die Hände der Deutſchen. Verdun iſt
ine der von Vauban befeſtigten Städte.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. November.

Dienſtautritt. Der zum Berghauptmann und Direktor des
hieſigen Königlichen Oberbergamts ernannte bisherige Geheime Obes
dergrath in der Bergabtheilung des Handelsminiſteriums, Herr
Dr. Fürſt hat in der am 5. d. Mts. ſtattgefundenen oderbergamt
lichen Kollegialſitzung ſeine neuen Dienſigeſchäfte übernommen.

Jutereſſante Ausführungen über das 19. Jahrhundert
in der Halleſchen Schulgeſchichte gab geſtern Herr Rektor
Dr. Männel im Thüringiſchſächſiſchen Geſchichts und Alterthums-
pereine. den auf der von ihm kürzlich herausgegebenen Schrift,
hob er eine Reihe von Perſönlichkeiten, welche auf dem Gebiete des
Schulweſens unſerer Stadt in dem zu Ende gehenden Jahrhundert
hervorgetreten ſind und mehr oder weniger Einfluß auf die Ent
wickelung desſelben gehabt haben, hervor. So wurde zunächſt des
durch die Errichtung des Erwerbshauſes auf dem Bauhofe mitErfolg gekrönten Veſtrebens des Kanzlers A. H. Niemeyer, die

Kinder des Proletariats von der Straße in die Schule zu bringen,
gedacht wurden ihnen im Erwerbshauſe weſentlich nur Handfertig
keiten wie Spinnen, Stricken uſw. beigebracht, ſo ſorgte die ſpäter
weſentlich unter Beihilfe Niemeyers ins Leben e erſte
Armenſchule an derſelben Stelle auch für geiſtige Fortbildung, auf
deren Förderung Niemeyer auch durch ſeine publiziſtiſche Thätig
keit ſowohl in ſeinen pädagogiſchen Schriften wie als Herausgeber
des „Patriotiſchen Wochenblattes“ ſtets hinzuwirken ſuchte. Weiter
wurde auf Chriſtian Friedrich Prange's (des gkademi-
ſchen Zeichenlehrers) Werk, die Gründung der allerdings bald wieder
eingegangenen Bau und Kunſtſchule, hingewieſen, ein Jnſtitut, das
dann unſerer Stadt bis zu dem Jahre 1852 gefehlt hat, wo die
1826 in Naumburg gegründete Provinzial Gewerbeſchule hierher
oerlegt wurde, nach deren Aufhebung im Jahre 1879 das Fort
bildungsſchulweſen auf dem Gebiete des Gewerbes in anderer Weiſe
dem Bedürfniß entſprechend durch die ſtädtiſchen Behörden in ſtetig
erhöhtem Maße gefördert iſt. Ferner wurde der Dichter
Lafontaine, der Feldprediger des anhaltiſchen Regiments von
Renouard, als Begründer der in den Stürmen der Franzoſenzeit
wieder eingegangenen Schule für die Soldatenklinder, ſodann der
als Philolog und praktiſcher Schulmann ſchätzenswerthe letzte Leiter
des 1808 unter der franzöſiſchen Herrſchaft An dem reformirten
Gymnaſium mit der lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen vereinigten lutheriſchen Gymnaſtiums, Magiſter
Schmieder, erwähnt und von den Leitern der zahlreichen
PrivatLehrinſtitute aus dem dann Jahrhunderts des tüchtigen
Manitius und des mehr durch Spekulationsideen zur Gründung
einer Lehranſtalt gekommenen Kandidaten Cramer gedacht. So
dann wurden die ſegensreichen Reformen im Schulweſen unſerer
Stadt durch die 1817 eingeſetzte Schul Reviſtons Kommiſſion,
beſtehend aus dem Bürgermeiſter Mellin, dem Super-
intendenten Guerike und dem Vize Berghauptmann von
Witzleben, hervorgehoben, welche Einheitlichkeit im Schulweſen
herbeiführten und auch nach Möglichkeit die Lage des Lehrerſtandes
in Halle zu beſſern ſuchten. Als bedeutſam wurde die Beſeitigung
der Winkelſchulen durch die Schul-Jnſpektoren Heſekiel,
Hoffmann und den gewiß noch vielen unſerer Leſer bekannten
Scharlach bezeichnet, auch der Verdienſte des jetzt noch in Merſe
burg im Ruheſtande lebenden Geh. Reg.-Rathes Haupt um das
ſtädtiſche Volksſchulweſen, endlich der Förderung des ſtädtiſchen
höheren Schulweſens durch Opel und Naſemann, ſowie des
verſtorbenen Leiters der Francke'ſchen Stiftungen Otto Frick,
dieſes zweifellos hervorragendſten Pädagogen am Ausgang des
19. Jahrhunderts, gedacht. Nach dieſem Vortrage machte der Vor
ſitzende noch nach dem kürzlich erſchienenen erſten Hefte der
Sammlung „Thüringer Kurorte und Sommerfriſchen“ von Hofrath
Trinius, welches Friedrichroda und Umgebung behandelt, Mit
theilungen über die Geſchichte des vom Landgrafen Ludwig dem
Springer von Thüringen, dem großen Förderer der Landeskultur
in ſeinem Lande, nach der Gründung der Wartburg, Freyburgs und
Eiſenachs in den Jahren 1085-89 erbauten, 1525 im Bauernkrieg
zerſtörten Benediktiner-Kloſters Reinhardsbrunn. Der Redner nahm
dabei Gelegenheit, darzulegen, wie mit den erweislichen hiſtoriſchen
Thatſachen die Sage über Ludwig den Springer vielfach im Wider
ſpruch ſteht. Wenn die Volksſage dieſen Fürſten ſeinem Freund,
dem Pfalzgrafen Friedrich II., wegen eines angeblichen Liebes
verhältniſſes mit der Gemahlin desſelben, Adelheid von Stade, durch
mehrere ſeiner Ritter den Tod bringen, ihn dann durch Kaiſer
Heinrich IV. auf der Burg Giebichenſtein gefangen ſetzen,
dann durch einen tollkühnen Sprung in die Saale von dort ent
fliehen und mit der ihn am anderen Saale-Ufer erwartenden
Adelheid, die er nach ihres Gemahls Tod geheirathet, nach Sanger
hauſen entkommen und Beiden dort aus Freude und Dank gegen
Gott für die glückliche Rettung die Ulrichskirche erbauen läßt, ſo iſt
von allem dieſen nur dreierlei richtig, nämlich die Ermordung des
Pfalzgrafen, welche Blutthat jedoch keineswegs dem Grafen Ludwig
zur Laſt fällt, die Heirath Ludwigs mit der Adelheid, der Wittwe
ſeines ermordeten Freundes, und die Gründung der Ulrichskirche in
Sangerhauſen durch dies Fürſtenpaar. Jn grellem Widerſpruch zur
Geſchichte ſteht die Sage darin, daß ſie durch den Kaiſer Heinrich IV.
den Springer auf der Burg Giebichenſtein einkerkern läßt, der nach
weislich einer ſeiner treueſten Anhänger geweſen iſt. Daß Ludwig
als der „Springer“ bezeichnet worden, beruht auf der fälſchlichen
Auslegung ſeines richtigen Beinamens der „Salier“, den er wegen

der Herkunft ſeines Geſchlechts aus Franken, von wo ſein Vater,
Ludwig der Bärtige nach Thüringen gekommen, führte, indem der
ſelbe zu „Saliens“, d. h. der Springer, entſtellt wurde.

Der Halleſche Lehrergeſangberein ſetzte in ſeiner letzten
Sitzung das Programm feſt für ſeine Winterarbeit, demzufolge der
Verein im Laufe des Winters zwei größere öffentliche
Konzerte veranſtalten wird, und zwar das erſte bereits am
16. November und das andere etwa Ausgang März. Für das am
16. November ſtattfindende à eapella Konzert werden außer Vorträgen
zweier Soliſten (Sängerin und Geiger) vom Vereine in erſter Linie
diefenigen Männerchöre zu Gehör gebracht werden, die aus Anlaß der

mit den Lehrergeſangvereinen aus Braunſchweig, Halle, Magdeburg
und Weißenfels für ſein Feſtkonzert auserſeben. Des Weiteren
kam der Lehrergeſangverein in der Sitzung auf die An-
griffe zu ſprechen, die die hieſige „SaaleZeitung“ in nicht zu
rechtfertigender Weiſe gegen Herrn Prof. Reubfe zu richten beliebt
habe. Man war einig in der ſtrikteſten Ver
urtheilung einer Angriffsweiſe, die in Ton und Jn halt
weit den Rahmen einer ſachlichen Kritik über-ſchritten und ſich bedenklich einer rein perſönlichen Ver
unglimpfung und Schmähung genähert habe.
Der Halleſche Lehrergeſang verein ſprach darum
aus, daß er dieſe Art, Zuſtände zur Exörterung
gelangen zu laſſen, weit von ſich weiſe und daß er
insbeſondere ſich in ſeinem auf unbedingteſtem Vertrauen
beruhenden Verhältniß zu Herrn Profeſſor Reubke
nicht im Geringſten berührt oder gar erſchüttert fühle,
ſondern daß er nach wie vor feſt und treu zu ſeinem
Schöpfer und Fübrer ſtehe, mit dem vereint er in kurzer
Zeit zu der Höhe emporgeſchritkten, die ihn befäbigt, neben älteren
und größeren Vereinen ehrenvoll zu beſtehen und immer höheren
Zielen zuzuſtreben. So geſtaltete ſich denn auch in ihrem Ende die
Sitzung zu einer bedeutſamen Ehrung und Kundgebung
für Herrn Profeſſor Reubke.

Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Frauckeſchen
Stiftungen. Bei der vorgeſtern Abend in Bauer's Brauerei-
Reſtaurant abgehaltenen geſelligen Zuſammenkunft, zu der ſich wieder
in größerer Zahl Kommilitonen der verſchiedenſten Jahrgänge bis zu
den „alten Herren“ mit weit über hundert Semeſtern eingefunden
hatten, konnte wieder eine erfreuliche Zunahme der Zahl ehemaliger
Schulkameraden, welche in der Vereinigung ſich zuſammengefunden
haben, die ohne den Zwang regelmäriger Sitzungen und hoher Bei-
träge, nur in zwangloſen dann und wann einberufenen Verſamm-
lungen die Erinnerung der Mitglieder an die Jugendzeit und die
Pflege der Pietät gegen die Schule, der ſie einſt angehört, hegen
will, konſtatirt werden. Beſonders möge erwähnt ſein,
daß auch diesmal wieder mehrere der alten Schulfreunde
von auswärts ſich eingefunden, um mit den Kameraden einige
Stunden angenehmen Gedankenaustauſches zu verleben. Jm Verlaufe
des Abends, bei dem auch mehrere frohe Burſchenlieder dazu bei-
trugen, die Erinnerung an die Tage der Jugend zu wecken, ſeit der
bei nicht wenigen der Theilnehmer ſchon eine Reihe von Jahrzehnten
vergangen, wurde der Beſchluß gefatzt, im nächſten Februar wieder
wie im letzten Winter einen Feſtabend mit Damen zu veranſtalten,
bei dem muſikaliſche und theatraliſche Darbietungen erfolgen ſollen
und auch ein Tänzchen nicht fehlen wird man hofft, daß wenn ſo
wieder recht Vieles und damit ſicher Jedem etwas geboten wird, die
Betheiligung abermals gleich rege ſein wird wie bei dem im
Februar d. J. abgehaltenen, äußerſt angenehm verlaufenen Winterfeſte.

Stadtpark. Wir machen an dieſer Stelle noch einmal auf
das dankenswerthe Unternehmen des Herrn Edel, ſeinen Gäſten gute
Muſik zu bieten, aufmerkſam. Das I. Kammermuſik- Konzert wird
morgen (Donnerstag), Nachmittag, im Saale des Stadtparkes
ſtattfinben. Die mitwirkenden Künſtler ſind ſämmtlich von hier und
in muſikaliſchen Kreiſen wohlgeſchätzte Kräfte.

Verein für Feuerbeſtattung in Halle und Umgegend-
Die konſtituirende Hauptverſammlung findet heute Abend 8 Uhr im
Vereinszimmer der „Kaiſerſäle“ ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
Statutengenehmigung und Vorſtandswahlen. Alle Anhänger und
Anhängerinnen dieſer Frage haben Zutritt.

Der Verein „Germaniga“ Verein wirklicher Krieger zu
Halle a. S., älterer Verein) feiert am Sonntag, den 11. d. Mts., im
„Neuen Theatet“ ſein 15. Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater und
Ball. Zur Aufführung gelangt „Kurmärker und Picarde“ und
„Hans und Erethe“, Singſpiel, von dem Vorſitzenden des Vereins
C. Lange verfaßt. Nur Mitglieder, deren Angehörige und Freunde
des Vereins haben Zutritt.

Der ueueſte Stadtplan von Halle und den Vororten
erſchien ſoeben im Verlage von W. Spliesgarth, Bernburger-
ſtraße 29. Dieſer Stadtplan iſt bei einer Größe von 160: 90 em in
mehreren Farben ausgeführt und enthält auch ein Verzeichniß
ſärmimtlicher bewohnter Straßen, welches die geſuchte Straße ſofort
auffinden läßt. Dies iſt beſonders deshalb wichtig und wünſchenswerth,
weil bei dem enormen Wachsthum der Stadt und den vor
genommenen Umänderungen von Straßenbezeichnungen auch alte

inwohner nicht ſelten in Verlegenheit kommen, wenn ſie einen
Fremden nach einer neuen Straße weiſen ſollen.

Darif für Abgabe elektriſcher Energie durch das
ſtädtiſche Elektrizitätowerk. Uever dieſes hochwichtice Thema,
welches alle Abnehmer von Elektrizität gleich intereſſirt, wird nächſten
Freitag, den 9. ds. Mts. Herr Stadtverordneter Maurermeiſter
Grote im Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen einen Vortrag
halten. Der Verein rechnet damit, daß namentlich unſere Hand
werkerkreiſe und Geſchäftsinhaber dieſe Gelegenheit benutzen werden,
ſich über alle einſchlägigen Fragen genau zu informiren, wozu ihnen
durch dieſen Vortrag Gelegenheit gegeben werden ſoll.

Die Ortskranukenkafſe für das Gaſtwirthsperſonal zu
Halle hielt am 5. d. Mts. im „Rathskeller“ ihre Generalverſammlun
ab. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Gaſtwirt
Dietz el zum Vorſitzenden, an Stelle des wegen Kränklichkeit aus
ſcheidenden langjährigen verdienten Vorſitzenden Herrn Gaſtwirth
Möritz Gaſtwirth Käppel, ferner Kellner Gerth und
Püſchel (Wiederwahl).

Der deutſche Kelluerbund, Zweigverein Halle, hielt am
5. d. M. Nachts in der „Börſenhalle“ ſeine diesjährige ordentliche
Generalverſammlung ab. Der Kaſſenbericht wies einen befriedigenden
Stand der Kaſſe nach. Der vom Verein geführte Stellennachweis hat
ſich unter der jetzigen Leitung gut bewährt, Jn den Vorſtand wurden
gewählt die Oberkellner Müller I zum Vorſitzenden, Bäume zu
deſſen Stellvertreter, Gaſtwirth Schröder zum Kaſſirer, Büffetier
Hartmann zum Schriftführer, Oberkellner Brieg zu deſſen
Stellvertreter, Rechner, Künzel, Bönſch und Schulze zu
Beiſitzern.

Der Krieger Vegräbniß Verein nahm in ſeiner am
5. d. Mts. in „Wilkes Gaſſlwirthſchaft“ gehaltenen Monatsverſamm-
lung den Bericht über den Herbſtdelegirtentag des Nordoſtthüringer
Bezirks von Seiten des Kameraden Karnſtedt entgegen. Die
Weihnachtsfeier ſoll in der bisher üblichen Weiſe am 16. Dezember im
Germaniaſaal des Sporthotels abgehalten werden.

Der Verein ehemaliger Ulanen erledigte in ſeiner am
5. d. M. im „Markgrafen“ gehaltenen Monatsverſammlung zunächſt
Geſchäftliches, nahm den Bericht über den Herbſt-Delegirtentag des

am 25. Dezember im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ abzuhalten. Das
Stiftungsfeſt ſoll in der üblichen Weiſe im Februar gefeiert werden,

Der Thiergarten-Verein hält am Freitag, den 9. d. M.,
Abends 8 Uhr im „Schultheiß“, Poſtſtraße, eine Verſammlung ab.

Der Maureransſtand hat weiter zugenommen, denn es
ſtreiken ſeit geſtern etwa 450 Maurer und in Folge deſſen auch die
auf den verlaſſenen Bauten beſchäftigten Bauarbeiter. Arbeitswillige
hat es bis jetzt noch nicht gegeben. Beide Parteien ſind entſchloſſen,
nicht nachzugeben. Jn der geſtern Abeno ſtattgefundehen öffentlichen
Maurerverſammlung wurde beſchloſſen, von heute, den 7. d. M. ab,
bei den Jnnungsmitgliedern Klingner, Albrecht, Henſel, Heiſer, Recke,
Günther, Kramm, Eulenberg, Schubarth u. Geppert, Friedrich die
Arbeit niederzulegen und nicht früher aufzunehmen, „bis der Arbeit-
geberbund den Lohn-Reduktions- Beſchluß aufhebe und den früher
vereinbarten Lohn zahle.“ Mit einzelnen Arbeitgebern ſolle nicht
verhandelt werden.

Der Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet für dieſen Monat nächſten
Sonnabend, den 10. d. M. ſtatt. Der Markt, welcher am zweiten
Sonnabend eines jeden Monats ſtattſindet, erfreut ſich ſeit der Zeit
des Beſtehens einer immer größeren Beliebtheit bei den Jntereffenten.

Er war da, der Winter nämlich, zwar nur ſchüchtern
und zaghaft trat er in der Nacht zum Sonntag in einem großen
Theile des nördlichen Deutſchlands ein und gab ſeine Viſitenkarte
in Form eines ſtarken Reifes ab. Mit dem Höherkommen der
Sonne machte er ſich jedoch wieder ſchleunigſt aus dem Staube und
die Sonnenwärme räumte bald mit dem Reif auf. An vielen
Orten war an dieſem Morgen die Temperatur bis auf 2 Grad
Kälte geſunken. Jn den folgenden Nächten ſank die Temperatur in
unſerer Gegend wohl nicht weiter unter Null, weil vielfach ſtarke
Bewölkung die Ausſtrahlung verriangerte.

Der bekannte Naturmenſch W der ſich gegenwärtig
hier aufhält, iſt von der PolizeiVerwaltung angewieſen worden,
entweder bürgerliche Kleidung anzulegen oder Halle zu verlaſſen.

Offene Stellen für Militäranwärter im Berei he des
4. Corps. Geſucht werden in Halle bei der Eiſenbahndirektion
(der Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt) 20 Anwärler für
den Bahnwärter- und Weichenſtellerdienſt (nicht über 40 Jahre
700 Mk., ſteigend event. bis 1600 Mk. und Wohnungsgeid), in
Eilenburg beim Magiſtrat ein Bureauaſſiſtent ſofort (1100 Mk.,
ſteigend bis 1800 Mk. und Wohnungsgeld, penſionsberechtigt), in
Mücheln beim Magiſtrat ein Nachtwächter zum 1. Januar (240
Mark, penſionsberechtigt), in Nien burg beim Magiſtrat ein Kanzliſt
ſofort (45 Mk. monatlich), in Rieder bei der Ortsbehörde ein Orts-
und Feldpolizeidiener zum 1. Januar (700 Mk., ſteigend bis 800 Mk.),
in Thale beim Gemeindevorſtand zwei Polizeiſergeanten ſofort (je
800 Mk. und 50 Mk. Kleidergeld, nicht penſtonsberechtigt). Zu dieſen
Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Abgefaßter Wüſtling. Seit einigen Wochen machte ſich
in aller Frühe in der Nähe des Kleinen Berlin ein Menſch be-
merkbar, der es auf Frauen und Mädchen abgeſehen hatte. So
war er namentlich einem 13 jährigen Schulmädchen welches fih
einem dort wohnenden Bäckermeiſter Frühſtück austrug, in die
Häuſer nachgegangen und hatte das Kind dort durch unſittliche
Handlungen beläſtigt, in einem Falle ſogar eine Vergewaltigung
verſucht. Das Dazwiſchenkommen anderer Perſonen hatte den Plan
vereitelt. Das geängſtigte Kind erzählte den Vorfall und beſchileb
den Lüſtling genau. Die wurde verſtändigt und allmorgent
lich wurde aufgepaßt, um den Burſchen abzufaſſen. Vorgeſtern früh

egen 6 Uhr iſt dann die Ergreifung des Menſchen auf dem Kleinen
Berlin durch einen Polizeibeamten unter Beiſtand des betr. Bäcker
meiſters und deſſen Geſellen geglückt. Der Feſtgenommene ſetzte
ſeiner Arretur befügen Widerſtand entgegen und mußte ſchließlich
gefeſſelt werden. Es iſt ein 42 jähriger Schloſſer W. von hier,
verheirathet, Vater mehrerer zum Theil erwachſener Kinder und
arbeitet in einer hieſigen Maſchinenfabrik. Ehe er Morgens zur
Arbeit ging flanirte er am gedachten Orte umher und beläſtigte
Frauen und Mädchen in nicht mißzuverſtehender Weiſe.

Ein Rüpel. Als am Montag Abend der Arbeiter B. aus
Trotha die ihm begegnenden Damen durch grobe Redensarten be
läſtigte und damit auch nicht aufhörte, als er von einem Volizei
ſergeanten zur Ruhe ermahnt wurde, ſollte er arretirt werden. Er
widerſetzte ſich jedoch und ſtieß allerlei Beleidigungen gegen den
Beamten aus, ſo daß ſich Letzterer genöthigt ſab, Hilfe herbeihoien
zu laſſen, um den Widerſpenſtigen feſſeln und in ſicheren Gewahrſam
bringen zu können.

Die Meſſerkliuge im Genick. Der ſ. Zt. von zwei
richtigen Lattchern überfallene Bierfahrer Nebeling, der durch einen
Stich ins Genick, bei dem die Klinge abbrach und ſtecken blieb,
vollſtändig gelähmt wurde, iſt bekanntlich mit Röntgenſtrahlen
unterſucht worden. Die ſchwere Operation auf Entfernung der
Klinge aus dem Körper iſt darauf verſucht worden und geglückt.

Ein gräßſtlicher Unglücksfall ereignete ſich am Dienstag
Abend x8 Uhr auf der hieſigen Güterſtation. Der Weichenſteller
Guſtav Lange genannt Ebert VII aus Giebichenſtein wurde am
Nordende des Güterbahnhofes zwiſchen den Buden W 3 und 4 auf
Gleis 135 durch einen Rangirzug über beide Oberſchenkel, welche
vom Rumpfe abgetrennt wurden, gefahren. Der Bedauernswerthe
verſtarb ſchon auf dem Transport nach der Klinik.

Grober Unfug. Während der 34jährige Geſchirrführer
Eduard Koch auf ſeinem Wagen ſtand, um eine Kiſte abzuladen,
wurden die. Pferde von einigen Bengels derart geneckt, daß ſie
plötzlich ſcharf anzogen und Koch herabfiel, wobei er eine ſchwere
Kopfverletzung davontrug.

Ein netter Vater. Von ihrem Vater, welcher ſtark ange
zecht nach Hauſe kam, wurde die 14jährige Sophie Müller, als ſie
nicht ſchnell genug Licht anzündete, dermaßen gegen die Bruſt ge
ſtoßen, daß ſie niederſtürzte und den rechten Unterarm brach.

Aus dem Bett gefallen. Als ſich das 2 jährige Kind
Arthur W welches infolge Diphteritis ſtark fieberte, in einem
unbewachten Augenblicke im Bett aufrichtete, fiel es ſo unglücklich
aus Letzterem, daß es einen Schädelbruch erlitt.

Schwere Körperverletzung. Den Kopf mit zahſreichen,
r Theil recht erbeblichen Stichwunden bedeckt, ſuchte am Dienstag

lorgen der 37jährige Arbeiter Michel Deutſch, wohnhaft Spitze 9,
die Klinik auf. Genannter will am Sonntag Abend gegen 9 Uhr,
als er nach Hauſe gehen wollte, vor dem Hauſe ſeiner Wohnung mit
mehreren jungen Menſchen in Streit gerathen ſein. Dieſe Burſchen

25jährigen Jutelfeier der Leipziger Lehrergeſangvereine im Bunde Nordoſtthüringer Bezirks entgegen und beſchloß, die Wernr hesſeier
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infolgedeſſen zuſammen, konnte ſich aber, nachdem er ſich wieder
erholt hatte, noch in ſeine Wohnung ſchleppen.

Verbrüht. Als das 15 jährige Dienſtmädchen Anna Laue
Kaffee Jochen wollte, fiel plötzlich der mit kochendem Waſſer gefüllte
Topf, weil ſte denſelben am heißen Henkel nicht mehr halten konnte,
herab. Der Jnhalt ergoß ſich über den linken Fuß des Mädchens,
welches an demſelben ſo erhebliche Brandwunden davontrug, daß es
kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

T. Anfälle. Mit einem großen Meſſer brachte ſich am Montag
der 19 jährige Böttcher Paul Ängermann aus Unvorfſichtigkeit eine
erbebliche Wunde an der rechten Hand bei. Beim Turnen in der
Schule ſtürzte am Montag der 11 jährige Dienſtmannsſohn Otto
Schubert ſo unglücklich von einer Strickleiter, daß er einen Bruch des
linken Oberarmes erlitt. In einer hieſigen Fabrik fiel beim
Transportiren eines ſchweren Eiſentheiles derſelbe dem 18 jährigen
Schloſſer Hermann Deutſchbein derartig auf den Fuß, daß dieſer
ſchwer verletzt wurde. Der 24 jährige Brauer Guſtav Maye ver
letzte ſich am Montag an einem Bierbottich die linke Hand in
ſchwerer Weiſe. Als am Montag Morgen der 26 jährige Geſchirr
führer Otto Rarraſch einen Wagen ſpannen wollte, ſchlug plötzlich der
Spannhaken zurück, ſo daß dieſer dem L. gegen die Naſe ſchnellte,
welche nicht unerheblich verletzt wurde. Der 3 jährige Hans Reck
nagel zog ſich durch fie Fallen auf einen Stein eine 3 em lange
Wunde, welche bis auf den Knochen reichte, an der Stirn zu. Die
Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Rleine Nachrichten. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr
brach an der Ecke der König- und Franckeſtraße das rechte Hinterrad
eines mit Briketts beladenen Wagens des Fuhrherrn Friedrich Schade,
Schloßgaſſe 6. Der Verkehr der Linie Hettſtedter Bahnhof Haupt
bahnhof der Stadtbahn wurde an dieſer Stelle durch Umſteigen auf
recht erhalten. Gegen 7 Uhr Abends wurde vor dem Grund
ſtück Leipzigerſtr. Nr. 64 der Arbeiter Hermann W. von dem Arbeiter
Kark S. mit einem Taſchenmeſſer in den rechten Vorderarm geſchnitten.

Dem Vorfall ſoll ein Streit vorangegangen ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Bei Anweſenheit des Komponiſten geht am Donnerstag als erſte
Opernnovität die Märchenoper König Droſſelbart“, Text

Kulenkampff, in Scene. Die
Hauptpartien ſind mit den Damen v. Lichtenfels und Kromer und
den Herren Fanta, Brandes und Foerſter beſetzt. Jnſcenirt iſt das
Werk vom Regiſſeur Raven, die muſikaliſche Leitung hat Herr
Kapellmeiſter Dr. Kunwald. Da die Oper den Abend nicht füllt,
gelangt zum Schluß noch „Cavalleria rusticana“ zur Auf-
führung (Farbe roth, 46.). Ueber die Erſtaufführung in Berlin
ſchrieb das „B. T.“ „Die Muſik iſt durchweg von ſüßem Wohlklang
und durch eine reiche, geſchmackvolle und nirgends aufdringliche
Inſtrumentation wirkſam unterſtützt. Kulenkampff hat eine lyriſche
Oper von ſeltener Anmuth geſchaffen, und wie es ſich für eine ſolche
geziemt, den Nachdruck auf die Darſtellung der Empfindung
gelegt. Auch zeigt er einen liebenswürdigen und geſchmack
vollen Humor. Zu ſeiner ganzen Kraft entfaltet er ſich im
zweiten Akt dieſes zartere Gegenſtück zu Shakeſpeares „Bezähmung
der Widerſpenſtigen“ bietet Momente von entzückender Feinheit in
der Situation wie in der Muſik die hier überall vollkommen auf
der Höhe ihrer Aufgabe iſt. Die Entgegenſetzung ihres verſcherzten
Glücks an der Seite des verhöhnten Königs „Droſſelbart“ und ihrer
jetzigen Lage, die Phantaſie der Roſamunde am Brunnenrand, der
fortſchreitende Umſchlag der Stimmung durch die Hungerkur die
Begegnung mit ihrem ſie nicht erkennenden Hoffräulein und die
Befreiung aus den Armen des Jägerburſchen durch ihren „Bettler“
ois zum vollen Durchbruch der Liebe, die Hingabe an ihr Schickſal
und der Abſchied von dem nunmehr Geliebten mit dem begeiſterten
Ausblick auf den „Feiertag der Liebe“ das Alles bildet eine
ununterbrochene Reihe von Stimmungsbildern köſtlichſter Art. Die
Muſik befleißigt ſich von einzelnen kaum herausfallenden
Wendungen abgeſehen, des natürlichen Melodien und Harmonien
fluſſes der guten Spieloper. Enſembleſätze ſind häufig, aber, von
wenigen Stellen abgeſehen, iſt der Text rein durchkomponirt. Es

gab einen völligen unbeſtrittenen Erfolg der nach dem zweiten
Akt, von einer innigen Erwärmung der Hörer getragen ſeinen
Höhepunkt erreichte.“

Gaſtſpiel am Stadttheater. Der durch ſeine Gaſtſpiele
im Vorjahre hier ſchon beſtens bekannte Heldentenor der Königl.
Hofoper in Berlin, Herr Wilhelm Grüning der Parfſival-
und Siegfried- Darſteller der Bayreuther Feſtſpiele wird am
kommenden Sonnabend ſeine erſte Gaſtrolle als Tann häuſer
geben. Sein Siegfried und Lohengrin dürfte noch von
voriger Saiſon her im Andenken aller Muſikfreunde ſein. Näheres
iſt im Jnſeratentheile erſichtlich. Jn nächſter Woche wird
Charlotte Huhn vom Dresdener Hoftheater, Deutſchlands
hervorragendſte Altiſtin, in der Gluck'ſchen Oper „Orpheus und
Eurydike“ gaſtiren.

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Jnfolge der großen Zugkraft der Novität „Die Dame
von Maxim“ mit Frl. Thea von Gordon vom Reſidenz-
theater in Berlin hat die Direktion das Repertoir ändern müſſen
und für Donnerstag und Freitag „Die Dame von Maxim“
zur Wiederholung beſtimmk. Die im Theaterbureau ſowie bei

othan (Muſikalienhandlung) zur Ausgabe gelangenden Poſtkarten,
welche durch ein Bild des Frl. v. Gordon als Crevette geſchmückt
Knd, fanden viel Abſatz, ſo daß bereits die zweite Auflage aus
gegeben wird. Vormerkungen zur nächſten Sonntag- Auf
ſahrung werden jetzt bereits angenommen.

Druckfehler-Berichtigung. Jn die geſtrige Beſprechungſt ein Druckfehler eingeſchlichen. Der

in Zeile 16 beginnende Satz muß, wie übrigens ja aus dem Zu-
ſammenhange der Kritik deutlich hervorgeht, heißen „Das Spielchen
war wirklich die hübſche Ueberſetzung durch Emil Fonas, geſchweige
denn ſeine Einreihung ins Repertoir unſeres Stadttheaters nicht
m be Das Wörtchen „nicht“ war geſtern verſehentlich fort
geblieben.

Eingeſandt.
Zur Orcheſterfrage.

Aus der Erwiderung der „Saalezeitung“ auf meine vorgeſtrigen
gang zur Orcheſterfrage iſt gfmücht feſtzuſtellen, daß dort
Herr Profeſſor O. Reubke „als Muſiker rückhaltlos an
erkannt“ wird. Aehnliche Worte enthielt ja auch bereits die Kritik
über das J. Symphonie- Konzert ſie nahmen ſich aber wunderlich
enug aus in einem Artikel, der im Uebrigen wohl rt mit
eubke! Krieg der Militärkapelle!“ hätte überſchrieben

jein können. Außer dem Schreiber der n
widerung wird Niemand aus meinem vorgeſtrigen Artikel heraus-
eleſen haben, daß ich ein Gegner der Gründung einesine ſtädtiſchen Orcheſters ſei. Im Gegen-
heil! Ueber die Wege aber, auf denen „die gute Sache“ zu

gutem Ende gebracht werden kann, iſt Einſender dieſes allerdings
anderer Meinung als der Artikelſchreiber der „Saalezeitung“, der
mit ſeinen Angriffen auf Perſonen und Jnſtitute dieſe „gute Sache“
ſchwerlich fördern wird. Auch nicht die Ortheſtergründung allein,
Hunde Alles, was ſonſt noch in Beziehung auf das Halleſche

uſikleben an Reformplänen an gewiſſer Stelle ausgekramt wurde,
wird diesſeits als „Luftſchlöſſer“ angeſehen, bei deren Bau mitzuthun
Herr Profeſſor Reubke ſich weislich gehütet hat.

Ein Muſikfreund.

Bücherſchan.

11 Mk. Der am 28. Oktober 1900 geſtorbene Sprachforſcher Profeſſor
Friedrich Max Müller, der 1823 in Deſſau als Sohn des
Dichters der Griechenlieder Wilhelm Müller geboren wurde und ſeit
1848 dauernd in Oxford anſäſſtg war, wo er ſeit 1869 die Profeſſur
für vergleichende Sprachwiſſenſchaft bekleidet hat, iſt als Orientaliſt,
Sprachforſcher und Schriftſteller eine Perſönlichkeit von Weltruf und
eine Autorität erſten e zahlreichen Arbeiten auf dem
Gebiet der vergleichenden Mythologie, Sprachwiſſenſchaft und
Religionsgeſchichte, ſowie ſeine Ausgaben und Ueberſetzungen nament
lich der religiöſen, poetiſchen und philoſophiſchen Urkunden des alten
Jndiens haben ihm den Ruhm eines wiſſenſchaftlichen Koryphäen
eingebracht. Da liegt es auf der Hand, daß die Lebenser
innerungen eines ſolchen Mannes, ein von ihm ſelbſt verfaßter
Rückblick auf den reichen Jnhalt ſeines Lebens, ein Werk von W
vorragender Bedeutung und von dauerndem Intereſſe für die weiteſten
Kreiſe des litterariſch gebildeten Publikums ſein werden. Profeſſor
Max Müller hat ſeine Aufzeichnungen in engliſcher Sprache unter
dem Titel „Auld Lang Syne“ geſchrieben, und dieſes Buch hat in
England in ſechs Monaten drei ſtarke e erlebt. Die ſoeben
erſchienene deutſche Ueberſetzung des Werkes ſoll der deutſchen
Leſewelt die Bekanntſchaft mit dem Leben des berühmten Gelehrten
vermitteln. Der Verfaſſer ſchildert in dem Werke in feſſelnder und
Frelgg oft humoriſtiſch gefärbter und durchweg volksthümlicher

e ſeinen Lebensgang, doch nicht ſo, daß ſeine Perſon den
alles überſtrahlenden Mittelpunkt des Panoramas bildet, ſondern ſo,
daß er ſelbſt gleichſam als Beſchauer oder Erklärer des aufgerollten
Bildes ungeſehen im Dunkel bleibt, während er die einzelnen
Perſonen, die in ſeinem Leben eine mehr oder weniger hervorragende
Rolle geſpielt haben, an unſerem geiſtigen Auge vorüberziehen läßt.
Da erſcheint dann eine große Zahl der bedeutendſten Männer unſeres

W aus faſt allen Gebieten der Kunſt und Wiſffſenſchaft:
duſiker und Komponiſten, Dichter und Schriftſteller, Gelehrte und

Künſtler, auch gekrönte Häupter, Staatsmänner und Politiker,
aus den Kulturländern Europas nicht nur, ſondern auch, wie natür
lich, aus Jndien, Namen von beſtem Klange, wie Moſes Mendels-
ſohn, Friedrich Rückert, Charles Kingsley, Lord Tennyſon und zahl
reiche andere. Dieſe zum größten Theil auf perſönlichen Erinnerungen
beruhenden Erzählungen und Schilderungen von dem Weſen ünd
Streben ſeiner „alten Freunde“ verleihen dem Buche einen ganz
außerordentlichen Reiz, da ſie, fern von trockener litterargeſchichtlicher
Aufzählung, aus dem lebendig ſprudelnden Quell eigenen Erlebens
ſchöpfen. Von beſonderem Werthe werden auch die Erörterungen
ſein, die der Verfaſſer ſeinen „äl teſten Freunden“, den Dichtern
der heiligen Lieder des RigVeda, widmet, „die vor Jahrtauſenden
über dieſe Erde gewandelt ſind. Dieſe Darſtellung und Erklärung
der Mythologie der älteſten Urkunde des Menſchengeſchlechts, aus
geſtattet mit mehreren Ueberſetzungsproben der vediſchen Poeſie, wird
viele Leſer nicht nur durch die Neuheit, ſondern auch durch die
poetiſche und philoſophiſche Tiefe ihres Jnhaltes feſſeln.

Eine beſondere Zierde des Buches bildet das Porträt des Ver
faſſers, welches das letzte, für die deutſche Ueberſetzung eigens her
geſtellte Bildniß des Gelehrten iſt.

So wird das auch äußerlich geſchmackvoll ſich präſentirende
Werkfür alle Kreiſe des litterariſchund künſtleriſch
gebildeten De likum s von größtem Werth und bleibendem
Intereſſe ſein. ie Ueberſetzung des engliſchen Originals
entſtammt der Feder von H. Groſchke und iſt geeignet, durch ihre
vorzügliche fließende und ſinngetreue Verdeutſchung das fremd-
ſprachliche Werk erſt ganz zu unſerem geiſtigen Eigenthum zu
machen, um ſo mehr, als die Ueberſetzung gegenüber dem Original
noch einige bisher ungedruckte Erweiterungen und Erläuterungen
aus der Feder des Verfaſſers enthält.

Gerichtszeitung.
Zum Prozeß Sternberg weiß das „Kl. Journal“ zu be

richten, daß die älteſten Berliner Kriminalunterbeamten in einer Zu
ſammenkunft durch Wort und Handſchlag ſich verpflichtet haben, im
Falle einer Maßregelung Stierſtädters in ihrer Geſammtheit ſofort
um Entlaſſung aus dem Polizeidienſte einzukommen.

Der verſchwundene Teich. Ein merkwürdiger Prozeß
beſchäftigt gegenwärtig das Oberlandgericht zu Naumburg als Be-
rufungsinſtanz. Es handelt ſich um eine Entſchädigungsklage des
Mühlenbeſttzers Karl Eſcholz in Neckendorf bei Eisleben gegen
die Mansfeldſche Kupferſchieferbauende Gewerkſchaft zu Eisleben.
Anfangs der 90er Jahre erbaute Eſcholz in Gemeinſchaft mit ſeinem
Schwager, dem Brauereivertreter Julius Beilich zu Eisleben,
vordem in Querfurt, bei Neckendorf eine Ziegelei, welche durch
Waſſerkraft, gleichwie die Mahlmühle des Genannten betrieben wurde.
Das Waſſer wurde aus zwei Teichen von etwa zwei Morgen Größe
und einen fortwährend laufenden Müllerſtollen gewonnen, die mit
zum Beſitzthum des Klägers gehörten. Eines ſchönen Tages mußte
der Betrieb der Ziegelei ſowohl wie der Mühle plötzlich eingeſtellt
werden, da es an der Treibkraft fehlte. Das Waſſer war nämlich
aus den Teichen verſchwunden, Niemand wußte ſich das Räthſel zu
erklären. Da erfuhr Kläger, daß in den etwa 4 Stunde von den
Teichen entfernt gelegenen, neugeſchlagenen Hoffnungsſchacht obiger
Gewerkſchaft große Waſſermengen eingedrungen ſeien und er war der
Meinung, daß dieſelben nur aus den betr. Teichen herrühren könnten.
Eſcholz beſchritt den Klageweg, da er durch das plötzliche Verſchwinden
des Waſſers im Bettiebe ſchwer geſchädigt war. Nach ſtattgehabter
Beweis aufnahme erkannte das Landgericht Halle dem Kläger von
ſeiner auf 280 000 Mk. lautenden Forderung nur 126000 Wik. zu
und verurtheilte die Gewerkſchaft dementſprechend. Die Gewerkſchaft
hat dagegen Berufung eingelegt. Der mitgenannte Beilich klagt
auch gegen die genannte Gewerkſchaft wegen Zahlung einer Enk-
ſchädigung von 27 000 Mk., nämlich 20 000 Mk. Ausfall an ſeinem
durch die Erderſchütternngen im Senkungsgebiet minderwerthig ge-
wordenen und gerichtlich verſteigerten Hauſe (er ſtand vor dem Ver-
kaufe des Hauſes für 33 000 Mk., derſelbe wurde aber wegen der
durch die Erderſchütterungen erfolgten Beſchädigungen des Hauſes
rückgängig die erfolgte Zwangsverſteigerung erbrachte nur 13000 Mk.)
und 7000 Mk. Entſchädigung pro Jahr für Lahmlegung ſeines bis
dahin flott gehenden Biergeſchäfts. Das Landgericht Halle beſchäftigte
ſich am 5. d. Mts. zum erſten Male mit dieſer Sache, es beſchloß
Vorlage der Eislebener Grundakten.

Veriniſchtes.
Bübiſches Attentat. Einer Krakauer Meldung zufolge ver

ſuchte der Mönch Borisco ein Attentat auf das Spital der
barmherzigen Brüder in Krakau, indem er eine mit Pulver gefüllte
Flaſche in einen brennenden Kohlenofen warf. Durch die Exploſion
entſtand im Spital eine große Panik, ſämmtliche Fenſter des Ge
bäudes wurden zertrümmert. Borisco ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Beſtialiſche Eltern. Die Pariſer Polizei verhaftete geſtern
einen Pförtner und deſſen Frau, die beide beſchuldigt ſind, jedes
Jahr und zwar ſeit acht Jahren ihr neugeborenes Kind dem Hunger-
tode preisgegeben zu haben.

Die Wechſel des Herzogs von Braganza. Aus Peſt wird
geſchrieben Zu den ſchneidigſten und lebensluſtigſten Offizieren des
in Großwardein garniſonirenden Huſaren Regiments zählt Franz
Joſef von Braganza. In jüngſter Zeit lebte er ſtark über ſeine
Verhältniſſe und nahm Darlehen auf. Wucherer, die zumeiſt in
Offizierskreiſen ihre Opfer ſuchen, ſtellten dem Prinzen Summen zur
Verfügung, die jedoch weit unter jenen Beträgen ſtanden, über welche
der Prinz die betreffenden Wechſel ausſtellte. Jn der letzten Zeit ſieler dem Heſter Hausbefitzer und Wucherer Anton Varga und deſſen

„Geldagenten“ Mathias Lukäcs Lefkovics in die Hände, die den
Prinzen in einer Weiſe behandelten, daß er ſchließlich ſeine Averſion
gegen öffentliche Behandlung ſeiner Privatangelegenheiten beſiegte
und die Anzeige wegen Wechſelfälſchung und Wucher gegen die
beiden Obengenanynten erſtattete. Die gepflogenen polizeilichen Er
hebungen haben ergeben, daß Lukäcs-Lefkoviecs und Varga einen von
dem Prinzen auf den Betrag von 4000 Kronen ausgeſtellten Wechſel

San ſog. Chokneuroſe in dem

auf den Betrag von 40000 Kronen gefälſcht haben infolgedeſſe
wurden die Genannten von der Polizei in Haft genommen. Lukäes,
Lefkovics gehört zu den markanteſten Geſtalten, die hier unter den
Sammelnamen „Geldagenten“ bekannt ſind. Er arbeitete früher mit
einem Compagnon Namens Hartmann und die „Firma“ war in gan
Peſt als „Tricoche u. Cacolet“ bekannt. Jntereſſant iſt die Nachricht
daß Varga, der einer angeſehenen Gentry Familie angehört und ein
naher Verwandter eines einſtmaligen Miniſters iſt, noch bis ooh
einiger Zeit aktiver Oberleutnant war. Da erbte er plötzlich ein
viertel Million Gulden. Ein anderer Offizier hätte nun luſſig z
leben begonnen. Er machte es anders. Er quittirte und verlegt
ſich auf Wuchergeſchäfte.

Haftpflicht für den Schrecken. Ein intereſſanter Rechtsfoll
wurde jüngſt von einem Wiener Gericht entſchieden. Es handelte
ſich nach der „Aerzt. Sachv.-Ztg.“ um die Frage, ob eine Unfalſ-
verſicherungs Geſellſchaft für einen durch Erſchrecken hervorgerufenen
Unfall haftpflichtig iſt. Während einer Eiſenbahnfahrt hielt der Zug
plötzlich an, der Kondukteur riß die Coupöthüren auf und rief „Alle
heraus! Rette ſich, wer kann!“ Es drohte in der That ein Zuſammenſtoj
mit einem anderen Zuge, der indeſſen noch glücklich verhindert werden
konnte. In Folge der Juſreſnrß erkrankte dald darauf ein Paſſagier

aße, daß der früher geſunde vierzig
jährige Mann heute vollſtändig arbeitsunfähig iſt. Die Unfallver
ſicherungsgeſellſchaft, bei der der Kranke verſichert war, weigerte ſich,
eine Entſchädigung zu zahlen, da keine Verletzung vorliege. Das
Gericht entſchied jedoch zu Ungunſten der verklagten Geſellſchaft, weil
nach Angabe der ärztlichen Sachverſtändigen die Krankheit durch den
äußeren Vorfall hervorgerufen ſei und ein ſolcher Zuſammenhang für
die Anwendung des Haftvpflichtaeſetzes genüge.

S eines Gendarmen. An dem Gendarmey
Schiwojin in Mojsſilovits (Serbien) wurde geſtern morgen das
Todesurtheil durch Erſchießen vollzogen. Er ermordete vor die
Jahren gemeinſam mit ſeiner Geliebten in einer Höhle bei dem
Belgrader Friedhof eine alte Frau und verrieth ſich erſt nach zwei
Jahren ſelbſt, als er wegen anderer leichterer Vergehen verhört
wurde. Seine Geliebte erhielt 20 Jahre Kerker.

Ein Liebespaar im Keller. Der 48 jährige Portier eines
Hauſes in der Rue Pache in Paris hatte kürzlich ein 22 jährige
Mädchen zur Frau genommen. Nicht ohne Grund war der Gatte
ſehr eiferſüchtig. Jn letzter Zeit glaubte er wahrzunehmen, daß einer
ſeiner Miether, Georges L. ſeine beſſere Hälfte mit liebevollen
Blicken betrachtete. Er überwachte die Beiden ſcharf, und es blieb
ihm auch bald kein Zweifel mehr über die Rolle, die ihm ſelbſt
in der Ehe zuertheilt war. Ohne ſich etwas merken zu
laſſen, ſann er auf Rache. Dieſe ſollte furchtbar ſein.
Vor einigen Tagen ſah er nun ſeinen Nebenbuhler die Treppe zum
Keller des Hauſes hinabſteigen. Wenige Minuten ſpäter hatte auch
Madame etwas Nothwendiges von dort heraufzuholen. Der Gatte
ließ ſie ruhig gehen und folgte ihr dann auf leiſen Sohlen,
Während die Viebenden ſich glücklich in den Armen lagen, ſchloß
der betrogene Ehemann ſie ſorgfältig in den Raum ein und
entfernte ſich. Einige Tage hindurch beklagten ſich verſchiedene
Miether des Hauſes bei dem Portier über eigenthümliches Seufzen
und halberſticktes Jammern, das Nachts aus dem Keller zu dringen
ſcheine. Er behauptete aber in aller Seelenruhe, daß die Katzen dort
ihr Weſen treiben. Den Leuten wollte dieſe Erklärung ſchließlich
doch nicht recht glaubwürdig erſcheinen und ſie machten dem Polizei
kommiſſar des Viertels Mittheilung von ihren Wahrnehmungen.
Der Beamte begab ſich auch ſofort an Ort und Stelle und befahl,
die Kellerthür zu öffnen. Es war höchſte Zeit. Man fand den
unglücklichen L. abgemagert und vollſtändig apathiſch neben ſeiner
beſinnungsloſen Geliebten. Der Portier foll nun wegen Freiheits-
beraubung beſtraft werden.

Eine ſeltſame Entdeckung wurde am vorigen Donnerstag
gemacht, als Bergungsarbeiten auf dem egyptiſchen Dampfer
„Charkieh“, der, wie berichtet, vor einiger Zeit auf der Jnſel
Andros geſtrandet iſt, vorgenommen wurden. Das geſunkene
Sehiff. hatte eine Menge Metallgeld und Koſtbarkeiten an Bord
Während der Schiffsraum unterſucht wurde, entdeckte man die Leiche
eines Mannes. Die Füße waren feſt zuſammengebunden und
in Segeltuch gehüllt, ein Arm war abgehackt worden. Dieſe Ent-
deckung ſcheint der Behauptung, daß der Schiff-bruch nicht Zufall war, neuen Anhalt zu geben,
Die Eerichte in Alexandria haben den Kapitän der „Charkieh“ von
jedem Vorwurf freigeſprochen und die Mannſchaft gelobt, aber die
Entſcheidung der griechiſchen Gerichte iſt noch nicht gefällt worden.

Ein Tiger, der in Paris ſpazieren geht. Vier junge Leute,
unter denen ſich auch ein Journaliſt vefand, kamen in Paris am
letzten Sonnabend Morgen gegen ein Uhr von Montmartre herunter.
Als ſie durch die Rue Bochard de Saron kamen, erregte ein prächtiger
Jagdhund, der geſchäftig in einem Müllkaſten wühlte, ihre Aufmerk
ſamkeit. Der eine der jungen Leute näherte ſich dem Thiere
und ſtreichelte es. Plötzlich jedoch hielt er erſchreckt an.
Der Hund war nämlich ein ſtattlicher Tiger, der
einer Menagerie am Boulevard Rochechouart entlaufen
war. Aufs äußerſte entſetzt und eigentlich jeden Moment
erwartend, von dem furchtbaren Thier zerriſſen zu werden, zog er ſich
langſam mit der größten Vorſicht zurück da bemerkte er auch im
Winkel einer Thür fauernd vier Männer, die ihm ſeit einiger Zeit
ſchon vergeblich Zeichen gemacht hatten, ruhig vorbeizugehen. Die
vier Männer ſchlichen jetzt heran und warfen ein Neſt mit dichten
Maſchen auf den Tiger, der übrigens keine Abſicht bekundete, irgend
Jemand etwas Böſes zu thun. Sie konnten ſich ohne große Mühe
des Thieres bemächtigen und es in ſeinen Käfig zurückbringen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 7. Nov. Jm Luſtgarten fand heute in Gegen-

wart des Kaiſers die Vereidigung der Rekruten der
Garniſonen Berlin, Spandau, Groß-Lichterfelde und Charlotten-
burg ſtatt.

Bremen, 7. Nov. Nachforſchungen über die Entſtehung
des Peſtfalles ergaben, daß der Keim der Krankheit in Buenos-
Aires an Bord des Dampfers „Marienburg“ gebracht wurde, von wo
der Dampfer am 17. Sept. abgegangen iſt. Die Ladung beſtand aus
Häuten. Kuntze war vor der Abfahrt am 26. Oktober mit der
Neinigung des Ladungstheiles beſchäftigt und hat den Krankheits-
keim wahrſcheinlich dabei aufgenommen. Kein weiterer Peſtfall iſt
vorgekommen. Die iſolirten Perſonen befinden ſich wohl.

Stettin, 7. Nov. Durch einen Giebeleinſturz beim Ab
bruch eines Hauſes ſind nach bisherigen Feſtſtellungen heute
früh fünf Perſonen getödtet, mehrere verletzt.

London, 7. November. Blättermeldungeie aus Durban
zufolge hätten die Buren letzten Montag bei Standerton einen
Zug zum Entgleiſen gebracht. Ein Heizer ſei getödtet.

London, 7. November. Wie „Daily-Telegraph“ und die
„Times“ melden, übernimmt Gerald Bellfort das Handelsamt,
Walther Lony das Amt der Lokalverwaltung. Die Blätter
veröffentlichen ein Schreiben des deutſchen Botſchafters an
Salisbury, worin er den Ausdruck des Beileids des deutſchen
Kaiſers aus Anlaß des Todes des Profeſſors Max Müller
übermittelt. Salisbury dankte telegraphiſch.

London, 7. Nov. Der „Standard“ ſchreibt aus Shang
hai: Eine chineſiſche Meldung aus Sangtſchaufu, der Haupiſtadt
von Kanſu, beſagt, Prinz Tuan ſei daſelbſt durchgereiſt,
und habe Ninghſiafu am oberen Herango erreicht. Er ſoll als
budd S Prieſter unter dem Schutze Tungfuhſiangs gereiſt
ſein, welchen die KaiſerinWittwe Monate beurlaubt hat.

New-York, 6. Nov. Ueber die Staaten, welche während
der Wahlkampagne als tet gelten, liegen folgende
Nachrichten vor Mae Kinley wird in Delavar mit einer
Majorität von 1000 Stimmen ſiegen. Die bisher einge
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Reinhold Koch,
Rof Musikallenhandlung

Barfüsserstrasse 20
Fernspr. 2129.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Dircktion: M. Richards.
Dounerstag, d. 8. Nov. 1900,

Abends 74 Uhr:
55. Vorſtellung im Paſſepart.-

Abonnement. 3. Viertel.
46. Abonnements- Vorſtellung.

Foarbe: roth.
Hei Juweſenheit des Komponiſten

Novität des Königl. Opernhauſes
in Berlin!

T Zum erſten Male
König Drosselbart.

Eine Märchenoper in 3 Akten.
Dichtung von Axel Delmar.

Muſik von Guſtav Kulenkampff.
NRegiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Der alte König K. Brandes.
Roſamunde, ſ. Tochter v. Lichtenfels.
Die alte Amme F. Zerny.
Vergißmeinnicht, Hof-

fräulein M. Kromer.
Der König von Liebe-

land, genannt
„Droſſelbart“ Joſef Fanta.

Ritterſporn, ſein Page G. Förſter.
A. Aumann.

Des alten Königs Theo Raven.
Miniſter R. Lohfing.

Th. Gießen.
Freier der Prinzeſſin Roſamunde.
Geſpielinnen der Prinzeſſin, Hof
gefolge Pazen, Hofgeſinde, Wachen.
Der erſte Akt ſpielt im Schloßgarten
2.s alten Königs, der zweite Akt an
der Heerſtraße im Walde, der dritte
Akt auf dem Schloſſe des Königs

Droſſelbart in Liebeland.
Hierauf:

Cavalleria rusticana.
(Sioilianische BZauornehre.)

Oper in 1 Aufzuag.
Text dem gleichnamigen Volksſtück
von G. Verga, entnommen von

G. Targioni-Tozetti und
G. Menasci.

Muſik von Pietro Mascagni.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellinſtr Dr. Kunwald.
Perſonen:

Sankuzza, eine junge
Büäuerin E. Harden.
Turiddu, ein junger

Bauer L. Fiſcher.
Lucia, ſeine Mutter Frida Zerny.
Alfio, ein Fuhrmann Paul Greiff.
Lola, ſeine Frau. M. Kromer.

Bauern, Bäuerinnen.
Ort der Handlung: Ein ſicilianiſches

Dorf. Zeit Gegenwart.
Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Thalia- Theater.
Täglich WThea v, Gordon
als Crovwvesse in: Die

Demoe von Maxim.
Billets zu den MaximAufführungen
werden ſtets für drei Tage im

Voraus ausgegeben.

Answärtige Theater.
Donnerstag, den 8. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Roſen

montag.
Leipzig (Alies Theater): Der kleine

Herzog.
Coburg (Hof-Theater): Der Waffen

ſchmied.
Erfurt (Stadt-Theater): Der Frei-

ſchütz.
Weimar (Hof-Theater): Fidelio.

Walhalla- Theater.
Direktion: Kiehard Hubert.
40 3.111 mSäuzlich neuer Spielplan!

Die Geſellſchaft Velsom Le
Follet (zehn Perſonen), Panto-
(mimen Darſteller und Tänzer.
o Teufels Zimmer, große
mime.) Thee Otanay's mit
ihrer großen elektriſchen Aus-
ftattungsSzene. (Senſationell!)

Hessrs. Fred u. Pauly,Bravour- Kopf und Hand-Equili
brißen an hängenden Ketten.
Clown Mibbobhb., Serenaden-
ſänger und Glocken-9mitator.
Lies Mnssiniü's, internationale
Koſtüm-Duettiſten. Die vier
Schweſtern Aubeor, ſüddeutſche
Tanzſängeringen. Die Münchener
Kind'lu, Damen- Geſangs Geſell
ſchaft. Herr HermannKempel, ſächſiſcher Original
Geſangs und Charakter Humoriſt.

Zules Greenbaum's„Aimerikaniſcher Bioskop“ mit
durchlveg nennen ſenſationellen

lebenden Phrtogrgphien.
Beginn 8 Uhr. C M

faniaſtiſche Verwandlungs Panto-

vo De o vO e gegen 1 uhr.

Gemüse-Gonserven
aus der woltbokannten und ronommirtesten Conserven- Fabrik

entke, Kerwiseh,
als

Spargel, &rbsen, Boſinen,
Jilae ekfe.

von unerreichter Zarthelt und herrlichen Aroma,
m Denkhar strammste Packung bei biligsten Preisen,

NB. Wir bitten böh. e die qualitäten,
5546nicht nur allein die Preise vergleichen zu wollen [5

Gebr. Zorn,
Grossheragogiich Sächsische FHoftieferanten,

Gr. Ulrichstrasse 60. Vernsprecher 367.

e 57W e p t S e24

Aalke, Fernruf 469. [5526
v e Wet

w.

Caegel
2

2 ee

An
Sester

i E. JWärter E. S
Neh pedes a t an Remengeng

e Garantirt 802/0 chewiseh el
i Nachts U Liter güe Bereſtnag War s Flarchen Eezige

W Focher Wein Es Be
u Celnstem Wein Aroma

Zu haben in allen Apotheken, Colonialwanaren-, S
Delikateß- und Drogen-Handlungen.

General-Depot für Sachſen (5239

Fationai SehooleApollo- Theater. uiſhe M fen Novbr. of Lanmes
Abends S! Uhr veranſtaltet der Jethode Berliätz-

Direktion Fr. Wiehle. Verband in ſeinem Verbandslokal Engliseh, Frangviseh, Italieniseh.

Gänzl. neuer Spielplan!
Hotel „Herzog Alfred“ einen Goprüfte nationale Lehrkräfte.

Koloſſaler Erfolg!
e Unterhaltungs Abend, Prospekte kostenfrei. [ö381

beſte end in humoriſtiſchen Vorträgen Bondour PFarsey, Wilhelmstr.

und Verlooſung Zu dieſem Abend
erlauben wir uns, werthe Freunde

W. Mann's berühmter J und Gönner der guten Sache ganz S
P 2Pony-Circus.
6 Pon und 4 Hunde.

(Seuſationell
The 5 Whiteley's großer Akt:

15 Minuten hei

beſonders einzuladen und bitten um S
recht zahlreiche Betheiligung.

Zarnum 8 Hailey.
Amanda Nordstern,

Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

weiblicher Humoriſt. Vallerie

Mit Fechtergruß! rDer VerLands Vorſtand. Suche zum 1. April 1901

J Brown, der ſchwarze Stabs-
J trompeter. Emil Vornberg,

auch früher eine Stelle als

S Stellung S

der Herkules in der Luft.

Buchhalter oder

jg. L i l. g3rich ling Wegen Rechunngsführer 2c.,

Elly und Erna Deutlères, Spitzen-
tänzerinnen allererſten Ranges

Bureau als landw. Buchhalter, ratin nAmtsſekretär, Verwalter. Honorar m r mich
53 v 7 amäßig. 1899 wurden von hier Jahren in unge

Carl Kirsohner, ſächſiſcher e
Komiker. Martha und Otto
Hannöver, humoriſt. Duettiſten.

ſeit mehreren5 Be ann do W tgvotſteſe kündigter Stellung auf einem
Candwirth, Halle o S. großen Rittergute. Bin in ſämmt
T z al

Ed. Messter's D. V. Cyclus
ſenſationeller lebender Photo-
J graphien.

Offene
Stellen.

65

m e e

lichen n r grdoppelter, landw. und kaufm. BuchAnſtellung führung, ſowie Amts 2c. Ge
als landw. Buchhalter, Amtsſekretär, ſchäften vollſtändig ſicher. Kaution
Hofverwalter auf Gütern erbalten kann event. geſtellt werden. Gute
junge Leute nach zweimonatlicher Zeugniſſe zur e. Offerten unt.
Ausbildung durch A. Sehkölziger, 4. V. 320 an Rudi Mosse
landiw. Rechnungs Vureau, Magdeburg [5557
Halle a. S., Schillerſtr. 29. m a

Anterricht.

a 2er Er

Aeltere erſtklaſſige Lebens-,
Haftpflicht- und Unufall Ver-
ſichernngs Geſellſchaft ſucht

einen [5220Prgtes Sprach Jastitut Geueral- Agenten
und Reiſebegamte für einen TheilBerlitz Methode. der Provinz Sachſen. t

Rugliseh, Französiseh, Italieniseh, Anerbieten mit Lebenslauf, Bild,
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

J Anf. 8 Uhr. Ende geg. Il Uhr.

g. Morgen Vonuerskag

o Hausſchlachten
e bei M. Bornsohein,

a Schulſtr. 9.

S Argen
gowaschene Leibwüsoehe w. z. Plüt-
ten angenomm. u, auf Wunsch i.
mein. Maschinenpittterei i. 3 Std. Prospekte kostenfrei. Sohulstr. 3/4. 15220 an die Expedition

fertiggest. Max Vlelscher, Dawpf- Televhononsehlinss 1125. dieſer Zeitung erbeten.

Waseh- u. Plätt-Aust., Geietstr. 21. 5380 HNie Birektiow. e

J 500 Mk. Gehalt geſucht

e S ſofort geſucht.

Zeugniſſen und m unter

Lediger Juſpektor
per ſofort auf Rittergut geſucht.

Offert. unt. Z. 15549 an die
Exped. d. Zeitung. [5549

Verh. Buchhalter
(1200 Gehalt, freie Wohnung 2c.)
per ſofort auf erſ geſucht.

Offert. unt. Z. 15550 an die
Exped. d. Zeitung. 550

Junger
Amtsſekretär

wird zum 1. Januar, der auch
Hofverwalterſtelle verſieht, bei

[5468
Polleben, den 3. Nov. 1900.

Der Rittergntsbeſ. Lücicke.
Ein flotter

Zeichner
für Ban-Maſchinenzeichnen wird

fferten sub
Z. 15509 an die Exped. d. Ztg.

Junger Verwalter
bei 240--300 Gehalt für ſofort

oder ſpäter geſucht.
Offert. unter Z. 15551 an die

Exped. d. Zeitung. 5551
9 glontär-Perwalter,
geb. Schwede, 23 Jahre, kräftig,

ohne gegenſeitige Vergütigung. W.
ff. an W. Fischer, Albrechtſtr. 20.

Aufesehes
von auswärts wünſcht auf einem
Gute bei Halle Stellung. Angeb. an

Anton Kacmierezak,
Gimmritz bei Wettin.

Gut empfohlenen

Aufſeher
ſucht zum 1. Januar 1901

R. Hoerning, Velleben.
Für meinen Stall von 50 Kühen

und 30 Stück Fungvieh ſuche zum
1. Januar 1901 verh., tüchtigen

Oberſchweizer.
Offert. unter Z. 15552 an die

Exped. d. Zeitung. [5552
Habe zu Nenj. mehrere verh.

Oberſchweizer abzugeben,

Bhrler's Schweizerbureau,
Frauckeſtraße 18.

Suche zum 1. Jan. einen verh.

Schweizer
zu ca. 70 Stück Rindvieh

F. von Streit,
ESchackſtedt bei Sandersleben.

InternationalerSchweizerverband.
Den Herren Landwirthen weiſen

wir nur tüchtige Ober und Unter
ſchweizer zu. Eigene Fachzeitung,
Vierteljahr 1,50 Mk. Wir bitten
die Herren Gutsbeſ., ſich lediglich
an uns zu wenden, damit unſere
Kollegen nicht übermäßige Gebühren
u zahlen haben an gewiſſenloſe

lgenten. [5031Die Seoktions-Porftände.
Leipzig: Zimmermann, Mittel

ſtraße 11 Telephon 4992.
Halle: Stranb, Leipzigerſtraße 64.

e 3 verh. Pferdeknechte
er m. 4- u. Gj. großart. Zeugn.,
We ſuchen ſof. u. I. Jan. St.
S i. d. Nähe v. Halle d. Willy
Dre Künhn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Für meine Buchdruckerei zu
Oſtern S Lehrling W mit
guten Schulkenntniſſen geſucht.

HRKervmann Beceker,
Bad Schmiedeberg, Bez. Halle.
Geſucht zum 1. Jan. eine Land

wirthſchafterin für einzelnen Herrn,
22 30 Jahre. Fran Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Wegen Verheirathung der jetzigen,
ſuche ich ſofort oder 1. Dezember
eine nicht zu junge

Wirthſchaftsmamſell.

Offerten mit Zeugnißabſchriften zu

ſenden an Frau Margarethe
Ziünnm, Rittergut Kreiſchau, Poſt
Taucha, Bez. Halle a. S. 5566

Zum 1. Januar wird ein
Stubenmädchen
geſucht, welches plätten und
nähen kann. [5467DomänenAmt Pretzſch a. E.,

Bezirk Halle.

16 Jahre, welcheHausmagd, melken kann,

ſnüht ſofort Stelle auf dem Lande
durch Fr. Bärwernkel, 1
burgerſtrage 8.

Landwirthsſohn, ſucht ſof. StellungGold- u. Silberwaarenfabrik,Rermann Walter, Laden und Contor: Lenn ger Fahrik: weidenpian 3 O

und
15 Schweinen. [5261

84 11 Zimmer und reichl. Zubehör
1. riSohlerrſh. Wohn e en

Mieths-Geſuche.

e Laden Da
ſofort oder ſpäter zu miethen
geſucht. ff. mit Preisangabe
ünter. Z. 15524 an die Exvped-
dieſer Ztg. erbeten.

Verwielfungen.

Herrſchaſtlige Vohnnng,

II. Etage, beſteh. aus 8 heizbaren
Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum
I. Januar 1901 oder ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen
Martinsberg Nr. 16, I.
Renovirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen

Laurentiusſiraße 18.

Erich Reine,
Goldschmiect,

J Geiststrasse 65“,
S vis à Vis der Fleischerstrasse, J.
Lager moderner Gold-

und Silberwaaren.
J Workstatt für Neuanfertigung,

Reparaturen und Gravirungon.

Feawilieunachrichten.

e

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 10 Ubr

entschlief sanft nach ikngeren
Leiden im 79. Lebonsjahbre

herzensgute Alutter,j meine
J unsere liebo Schwwvieger- und
S Grossmutter, Frau

Perdinande PFreyberg
geb. Rauchfuss.

Um stille Theilnahme bitton

I Halle a, S., don 6. No-
vewber 1900.
Hermann Freyberg

und Frau Margarethe
geb. Baenseh.

Ferdinande Freyherg.
Hans Freyberg.

Verlobt: Frl. Emma Koennecke
m. Hrn. Otto RoemmerDeesdorf
(Eilenſtedt Deesdorf). Frl.
Martha Dankworth m. Hen,
Fritz Graßhoff (Hakenſtedt--
Magdeburg). Frl. Marxie Stein
kopff m. Hrn. Ger.Aſſeſſ. Curt

Richter (Friedenau Berlin).
Frl. Lotte Kraemer m. Hrn.
Regierungs Baumeiſter Fritz
Schneider (Berlin). Frl. Eleonore
v. Zülow m. Hrn. Oberleutnant
Friedrich v. Mantey (Knorren
dorf Wilhelmshaven).

Verehelicht: Hr. Philipp
Rettich m. Frl. Aenni Petſch
mann (Magdeburg-- Bernburg),
Hr. Leutnant Auguſt Leopold
von der Oſten m. Frl. Eifriede
Koehlmann (Berlin). Hr. Ger.
Aſſeſſ. Hermann Bever m. Frl.
Eliſabeth Mellinghoff (Minden).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Oberſteuerkontroleur Freiwald
(Aſchersleben). Hrn. Georg Roſe
(Glauzig). Hrn. Hans Nimpau
(Voldagſen). Hrn. raf Zeppelin
Aſchhauſen (Straßburg i. E.).
Hrn. Dr. Konrad Weymaun,
Kaiſerl. Regierungsrath(Steglitz
Berlin). Hrn. Rathzsaſſeſſor
Dr. Druckmüller (Pirna). Hrn.
Paſtor W. Gerlach (Waſſel).
Hrn. Dr. med. Adolf Behrmann
(Altenau). Eine Tochter:
Hrn. Rittmeiſter v. Uckermann
(Mühlhauſen i. E.). Hru. Ober
Poſtaſſiſtent W. Rademacher
(Hannover).

Geſtorben: Hr. ZHeichenlehrer
Hinze (Leipzig). Hr.

hriſtfried Herrmann (Eilenburg).
Hr. Auguſt Wittler Groß
Santersleben). Hr. Theodor
Hobuſch (Deſſau). Hr. Wilh.
Jacob (Deſſau). Hr. Gottlied
Gotſch (Deſſau). Hr. Jngenieur
Karl Gube (Potsdam). Hr.
Stadtrath a. D. Auguſt Louis
Weber (Lengefeld), Hr. Senator
a. D. H. Strube (Hoyer). Hr.
Rektor Wilhelm Noll (VBerlin).

Steuerrath a. D. Theodor
Hericke (Berlin). Hr. Friedrich

Kutter (Schenkenderg). Fr. Marie
v. Angern (Wanzleben). Fr. Anna
verw. König (Eilenvurg). Fr.
Eliſe Heine (Aſchersfeben).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Wörmlitz, 7. Nov. (Unfall) Als ſich am Sonntag

mehrere Knaben an den Flügeln einer Windmühle etwas mit in die
Höhe ziehen ließen, kam dabei der achtjährige Arbeitersſohn Adolf
Grunert ſo unglücklich zu Falle, daß er einen Splitterbruch des linken
Schlüſſelbeins erlitt und in die Halleſche Klinit aufgenommen
werden mußte.

Naundorf Kr. Bitterfeld), 6. Nov. (Auszeichnunag.)
Der hieſige, ſeit 48 Jahren als Forſtarbeiter im königlichen Dienſte
beſchäftigte Einwohner Karl Schulze iſt für langjährige treue
Dienſtzeit mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen Verdienſt um den
Staat) dekorirt worden.

Stumsdorf, 6. Nov. (Niederlegung.) Die Schorn
Heine der benachbarten anhaltiſchen Zuckerfabrik Kleinpaſchleben
werden durch Mannſchaften des 4. PionierBataillons aus Magde-
burg miltels Sprengungen niedergelegt werden.

X Stnmoedorf, 6. November. (Fiſchzüge.) Eine recht an
genehme Abwechſelung in des ländlichen Lebens Einerlei bieten die
jetzt dei Gelegenheit der Kirmeßfeiern veranſtalteten Fiſchzüge in
den Dorfteichen einzeiner Gemeinden hieſiger Gegend, wie
z. B. in Niemberg, Eismannsdorf, Spickendorf, Schwerz,
Giobigzſch u, ſ. w. t und Jung ſtrömt herbei, um dem
intereſſanten Schauſpiel der Einſtellung und des Durchziehens des
Netzes durch die Teiche beiuwohnen. Und welche Spannung, wenn
das Netz dem Ufer ſich nähert, und dann ans Land gezogen und
ſeines Inhalts entledigt wird. Hunderte von Händen faſſen zu, die
zappelnden Fiſche in die bereit ſtehenden Eimer und Wannen zu
werfen. Und ſtellenweiſe ſind dieſe Fiſchzüge noch recht lohnende,
aber immerhin nicht mehr ſo reichliche als früher, da viele Dorf
gewäſſer durch ſchädliche Abſlüſſe der Fabriken verdorben worden
ſind. Ein ſolches Fiſchzugsfeſt fand z. B. in dieſen Tagen in
Blebitzſch ſtatt, wo aus den Dorfteichen ca. fünf Centner Fiſche,
meiſt Karpfen, gefördert wurden, darunter gegen zwei Centner Satz-
karpfen, die aber wieder in ihr Element zurückwanderten.

Wittenberg, 6. Nov. (Brunhilde als Hochſee-
dampfer.) Das „Wittenb. Tgbl.“ leiſtet ſich folgende Stilblüthe
„Sie geſigiten, daß ich mich ſetze, ich bin etwas korpulent.“ Mit
dieſen Worten dampfte geſtern eine Brunhildengeſtalt, wie ein Hoch-
ſeedampfer, in viele hieſigen Familien herein, „ſetzte“ ſich zunächſt
pruſtend auf irgend einen Stuhl vor Anker und wandte ſich dann,
ſofort alle Schleuſen ihrer Berediſamkeit aufziehend, den etwa an
weſenden Hausherrn ſtolz überſehend, an die Hausfrau Frau ſo und
ſo hat mich an ſie empfohlen. Ich bin keine handelnde Dame, ich
bin keine vortragende Dame, ich bin keine erklärende Dame. Es
handelt ſich um die neue Zeitung, die von Frauen für Frauen
geſchrieben iſt.“ Na, wenn das keine Reklame iſt, ſo iſt alles
Andere erſt recht keine.

w. Mühlberg a. E., 6. Nov. (Alterthümer- Aus
ſteilung. Kleinbahn. FortbildungsſchuleKonflikt.) Der hieſige Gewerbeverein beabſichtigt im nächſten
Jahee hierſelbſt einer Alterthümer- Ausſtellung zu veranſtalten.
Nachdem die Vorarbeiten zur Anlage eines Kleinbahnnetzes im Kreiſe
Liebenwerda aunmehr vollſtändig fertiggeſtellt ſind, ſoll nach erfolgter
Bewilligung des Geldes mit dem Bahnbau unverzüglich begonnen
werden. Die Ausſichten betreffs der finanziellen Seite der Ange
legenheit ſind günſtige. In den Kreiſen unſerer Bürgerſchaft wird
die Gründung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule geplant.
Zu der von uns unter der Spitzmarke „Der Lehrer ohne Gehalt“
gebrachten Notiz, wonach ſich die Schulgemeinde Schirmenitz ſeit
ca. zwei Jahren ſlräubt, dem Lehrer den von der Regierung feſtge
ſetzlen Gehalt zu zahlen, iſt zu bemerken, daß der Gehalt regelmäßig
gezahlt worden iſt; es handelt lediglich um eine Differenz von
50 Mack, welche von der Gemeinde nicht gezahlt worden ſind, ein
Betrag, um welchen die Stelle von der Regierung höher feſtgeſest
worden iſt, als die Gemeinde bisher bezahlt hat. Die Gemeinde
hat die ihres Amtes enthobenen Schulvorſtandsmitglieder wieder
gewählt und ſich einen Rechtsbeiſtand angenommen.

FFreyburg a. U., 6. Nov. (Eine Skandalgeſchichte)
bildet hier gegenwärtig das Tagesgeſpräch. Die Frau des Beſfitzers
des weitbekannten „Gaſthofes zur Weintraube“, unternahm vor einigen
Tagen einen Ausflug nach Naumburg, von dem ſie jedoch nicht
zurücklehrte. Statt ihrer traf ein Vrief mit der Meldung ein, daßſe zu ihren in der Schweiz lebenden Eltern zu reiſen beabſichtige.
Der Ehegatte glaubte jedoch Urſache zu haben, an der ehelichen Treue
ſeiner Gemahlin, die früher als Kellnerin thätig geweſen war, zweifeln
zu dürfen und fuhr kurzer Hand nach Berlin. Hier gelang es ihm
mit Hilfe zweier Geheimpoliziſten, ſeine Frau an der Seite des Herrn
Dr. M., der bis vor Kurzem hierſelbſt eine chemiſche Fabrik beſaß
und häufig in der „Weintraube“ verkehrt hatte, im Hotel „Weſtfäliſcher
Hof“ abzufaſſen.

W. Ranis, 6. Nov. Brücke über die Saale.) Der geſtern
bier verſammelte Kreistag bewilligte zum Bau einer Brücke über die
Saale bei Veidenberga eine Beihilfe bis zum Höchſtbetrage von
8000 Mk. Damit iſt dieſer Brückenbau geſichert.

Bretleben, 5. Nov. (Kriegervereinstheater.)
Der hieſige Kriegerverein bot uns geſtern einen hübſchen theatraliſchen
Unierbaltungsabend. Der dichtbeſetzte Saal gab Zeugniß von dem
lebhaften Jntereſſe, welches die hieſigen Einwohner dem uneigen
nützigen Zwecke entgegenbringen.

Mansfeld, 6. Nov. KKreis-Lehrer-Konferen z.)
Heute wurde hier im Preußiſchen Hof“ die diesjährige zweite Haupt
Lehrer Konferenz der Ephorie Mansfeld abgehalten. Dieſelbe
wurde vom Kgl. Kreisſchulinſpektor Behrens mit einem Rückblick
auf die Reformation eröffnet. Sodann hielt Lehrer Dietzſchold-
m einen Vortrag über das von der Regierung vorgeſchriebene
Thema über den Rechenunterricht. Daran ſchloß ſich eine Lektion
über denſelben Gegenſtand vom Lehrer Becherer Ziegelrode. Es
Folgten nun kleinere Referate über das neue Liederheft des Lehrers
Bollmacher und die neue Karte der Mansfelder Kreiſe des Lehrers
Schröter und Prof. Gößler. Ein gemeinſchaftliches Mahl und ein ſich
daran anſchließendes Konzert ſchloß die Konferenz.

b. Sangerhauſen, 6. Nov. (Verhängnißvolles Spiel.)
Durch die e eines älteren Knaben erlitt der Sjährige
Arbeiterſohn Richard Brandt eine ſchwere Augenverletzung, indem
er von Erſterem, welcher „Jndianer“ ſpielte und mit einem Taſchen
meſſer umherfuchtelte, ins linke Auge getroffen wurde. Die Verletzung

des Kleinen, der ſogleich nach Halle in die Klinik gebracht worden iſt,
dürfte leider den Verluſt des Augenlichts zur Folge haben.

Brücken a. Helme (Kr. Sangerhauſen), 6. Nov. (Kirch
liche Wahlen Unfall.) Bei den diesjthrigen kirchlichen
Wahlen wurden gewählt in den GemeindeKirchenrath die Herren
Gutsbeſitzer Wilhelm Wolf. und Oskar Oſterloh, in die Gemeinde
Vertretung die Herren Chriſtoph Georgi, Carl Dölle, Julius Barthel,
Carl Makrinius, Wilhelm Heider und Chriſtian Franke (letzterer neu).

Der Schloſſer Hermann Walther, welcher bei der Dampfdreſch
maſchine des Mühlenbeſitzers Richard Oſterloh in Wallhauſen be
ſchäftigt iſt, brach infolge Ausrutſchens ſein von einer früheren
Krankheit her ſchon lahmes Bein,

5 Nordhanfen, 6. Nov. (Meſſerſtecherei mit tödt-
lichem Ausgange.) Jm hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt
geſtern der Schweizer des Schloßrittergutes im Nachbardorfe Klein
werther, welcher in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſchwer
verwundet in dasſelbe eingeliefert worden war, geſtorben. Jn
einer Gaſtwirthſchaft zu Kleinwerther gab am Abend des letzten
Sonngbends der dortige Gutsbeſitzer Nebelung ſeinen Arbeitern das
Erntekranzfeſt. Beim Tanze iſt es zwiſchen den Arbeitern des Guts
beſiters N. und dem Schweizer zum Streite und ſchließlich zu einer
Blutigen Meſſerſtecherei gekommen, bei welcher der Schweizer einen
Meſſerſtich in den Oberarm erhielt. Da eine d e durch
ſchnitten war, ſo erfolgte ein überaus ſtarker Bluterguß. Der Thäter

Liff dinafeſt gemacht und ſicher geſetzt worden.

Ouedlinburg, 6. Nov. (Goldene Hochzeit.) Das
Reniner Hermann Huüch'ſche Ehepaar hier beging am vergangenen
g. in geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſt der goldenen

ochzeit. Staßfurt, 5. Nov. (Wohnungsnoth.) In den ſeit
einigen Jahren vier herrſchenden traurigen Wohnungsverhältniſſen
ſcheint nun endlich eine Aenderung zum Beſſeren eintreten zu ſollen.
Der hieſige Magiſtrat hat ſich die Sache angelegen ſein laſſen und
an die größeren induſtriellen Etabliſſements bierdas Erſuchen gerichtet, den Wohn ungsverhältniſſen
ihrer Arbeiter eine erböhte Aufmerkſamkeit und Fürſorge zu-
zuwenden. Dieſem Erſuchen iſt denn auch bereits ſeitens einiger
größerer Etabliſſements entſprochen worden und zwar inſofern, als
im nächſten Frühjahr mit dem Bau einer Anzahl Wohnhäuſer für
Arbeiter begonnen werden ſoll. Auch die Verwaltung der hieſigen
Elektrizitätswerke und Straßenbahnen hat einennamhaften Betrag für den gleichen Zweck beſtimmt, und es ſteht ſo
mit zu erwarten, daß durch dieſe energiſchen Maßregeln dem
V nnngselend in nicht allzu ferner Zeit ein Ende bereitet ſein
wird.

Wanzleben, 6. Nov. (Abgabe von elektriſchem
Strom.) Die Stadtverordneten genehmigten dem Vorſchlage des
Magiſtrats gemäß den Vertrag mit der Magdeburger Elektromotoren
fabrik in Weſterhüſen betr. die Abgabe von elektriſchem Strom für
Licht und Kraft auf 50 Jahre. Der Preis für die Brennſtunde
einer 16 kerzigen Glühlampe iſt auf 2 Pfennige, der für die Kraft
ſtunde auf 12 Pfennige feſtgeſetzt; die Geſellſchaft wird 40 ſtädtiſche
Lampen umſonſt mit Strom verſorgen.

n. Güſten, 6. Nov. (gJum Kommunalkonflikt.) Die
Unklarheiten in der Verwaltung der Kämmereikaſſe der Stadt Güſten
beſchäftigen die öffentliche Meinung in Anhalt ſchon ſeit längerer
Zeit. Bekanntlich iſt daraus auch ein Konflikt zwiſchen dem Bürger
meiſter und dem Stadtverordnetenkollegium entſtanden. Am 26. April
d. Js. richtete das Stadtverordnetenkollegium zu Güſten an die
Herzogliche Regierung zu Deſſau, Abtheilung des Jnnern, eine
Eingabe, in welcher der Antrag enthalten war, das ſtädtiſche Rechnungs-
weſen einer Prüfung unterziehen zu wollen. und bis zum
Abſchluß dieſer Prüfung den Bürgermeiſter ſowie den
Stadtkämmerer vom Amte zu ſuspendiren. Dem letzteren Antrage
iſt nicht ſtattgegeben worden. Jetzt aber iſt der mit Spannung
erwartete Beſcheid der Behörde ergangen, aus welchem die Haupt-
ſachen hervorgehoben ſeien. Von einer „Bücherfälſchung“ des Stadt-
kämmerers kann keine Rede ſein, es herrſcht wohl Verworrenheit in
den Vüchern, aber ſie iſt eine Folge des mangeinden Verſtändniſſes
für dieſen Poſten, mißverſtandener Anordnungen übernommener weit
ſchweiſiger Muſter c. Völlige Klarheit zu ſchaffen und wie von
einem ſachkundigen Rechnungsführer wohl auch verlangt werden könnte

bis auf den Pfennig über dieſe Summe Rechenſchaft zu geben,
iſt bei der mangelhaften Beſchaffenheit der geführten bezw. noch
vorhandenen Unterlagen geradezu ein Ding der Unmöglickkeit,
dennoch kann mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß die be
ſtehende Differenz in der Stenererhebung zu finden iſt. Es ergiebt
ſich aus den Jahresrechnungen aber das überraſchende Reſultat, daß
von 1892 bis 1898 28 903 Mk. Steuern zu viel erſcheinen. Stellt
man dieſes „zu Viel“ dem vom Rechnungsausſchuß der Stadtverord-
neten herausgerechneten „zu Wenig“ von 20314,06 Mk. gegenüver,
ſo würde nicht die Stadt Güſten eiwas vom Stadtkämmerer, ſondern
vielmehr der Letztere noch 8588,94Mk. von derStadt Güſten zu empfangen
haben. Von Beiſeiteſchaffung amtlicher Gelder durch den Stadtrath Steffen
kann alſo gar keine Rede ſein, wenn auch infolge der mangelhaften
und unrichtigen Buchführung gegen den Stadtrath das Disziplinar-
verfahren eingeleitet werden wird. Daß an dieſen beklagenswerthen
Zuſtänden nicht zum Mindeſten das Stadtverordneten Kollegium ſelbſt,
dem geſetzlich die Prüfung und Dechargirung der Jahresrechnungen

und ferner auch die amtirenden bezw. früher im Amte
geweſenen Bürgermeiſter ſchuld ſind, liegt auf der Hand denn gerade
durch die nach vorgenommener Rechnungsprüfung ertheilte Decharge
mußte beim Kämmerer der Glaube erweckt werden, daß ſeine Auf
ſtellungen richtig ſeien.

Deſſan, 6. Nov. (Mord aus Eiferſucht.) Ein ent-
ſetzliches Familiendrama hat ſich, wie bereits geſtern gemeldet, geſtern
Abend in einer Parterrewohnung des Hauſes Heinrichſtraße 18
abgeſpielt. Dort wohnte der in einer hiefigen Fabrik beſchäftigt
geweſene Klempner Otto Loſſe mit ſeiner aus Frau und zwei Kindern
beſtehenden Familie. Das Verhältniß zwiſchen den beiden Ehegaiten
war ſchon ſeit einiger Zeit nicht ſehr harmoniſch, weil der Mann
Grund zur Eiferſucht zu haben glaubte. Es kam faſt allabendlich
zu Zänkereien, die geſtern Abend zu einer Kataſtrophe führen
ſollten. Etwa um 95 Uhr hörten die Nachbarn in der Wohnung
einen Schuß fallen. Loſſe hatte ſeine Frau durch einen aus einer
Scheibenbüchſe abgegebenen Schuß, der das Herz durchbohrt batte,
gerödtet. Zufällig des Weges kommende Radfahrer benachrichtigten
die Polizei und holten einen Arzt. Während dieſer Zeit hatte ſich Loſſe
in die Schlafkammer geflüchtet und machte dort zunächſt einen Verſuch,
ſich zu erhängen. Dies mißglückte aber, und ſo griff er denn zu
ſeinem Raſirmeſſer und brachte ſich mit demſelben eine erhebliche, aber
nicht lebensgefährliche Schnittwunde am Halſe bei. So wurde er
aufgefunden und mittels Unfallwagens der Schultheißbrauerei nach
dem Krankenhauſe transportirt. Kenner der Fa milienverhältniſſe
ſchreiben die Schuld an den unglücklichen Zuſtänden dem Manne zu.Aus Reuß ä. L., 6. Nov. Gbrierie verhält niß
Mit Ende dieſes Jahres geht das Lotterieverhältniß, in dem das

v Reuß ä. L. zum Königreich Sachſen ſteht, zu Ende.
euß ä. L. tritt dann der thüringiſch- anhaltiſchen Staatslotterie bei.

Gera, 6. Nov. (Verunglückter Akrobat.) Zu dem
Todesſturz des Artiſten Umlauf im hieſigen Spezialitätentheater
„Walhballa“ wird noch gemeldet: Im genannten Etabliſſement produ
ſag ſich die aus fünf Verſonen beſtehende Akrobatentruppe: die
ünf Gliuſorettis. Schon am Freitag war von der Truppe ein Mit-

glied bei einem Sprung geſtürzt, jedoch ohne Schaden zu nehmen.
In der Vorſtellung nun wollte der ſonſt recht gewandte, etwa
20 jährige Akrobat Georg Umlauf aus Wien von den Schultern
eines Kollegen einen Saltomortale auf die Schultern eines anderen
Künſtlers machen. Er ſprang jedoch fehl, fiel auf den Kopf und
brach die Wirbelſäule. Der Tod trat ſofort ein.

m. Jeng, 6. Nov. (Der Weinbau,) der vor Jahrzehnten
in und um Jena mit Eifer und Erfolg betrieben wurde, iſt all
mählich zur vollen Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken. Viel mag
dazu das häufige Auftreten der Reblaus beigetragen haben jedoch
der Hauptgrund für den Rückgang iſt in den ungünſtigen klimatiſchen
Verhältniſſen zu ſuchen. Schon ſeit einer langen Reihe von Jahren
reifte der Wein nicht mehr aus, Die fortwährenden Mißernten
hatten mangelnde Pflege zur Folge. So ſind nach und nach hier
im Saalethal und in den Nebenthälern Ziegenhainerthal, Gemnbden-
tha!, Gleisthal 2c. viele Weinberge verwildert. Dementſprechend
iſt in unſeren Dörfern auch das Weinkeltern aufgegeben worden. Die
Bewohner der umliegenden Ortſchaften, die auch heute noch das
Trinitatisfeſt mit Wein feiern, müſſen ſchon ſeit Jahren mit Beeren-
wein vorlieb nehmen.

e. Artern, 6. Nov. (Waſſerleitung. Abgelehnter
Jünglingsverein. Gewerbliche Fortbildungs-
ſchule.) In der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung lehnte die
Verſammlung trotz Klageandrohnng des Unternehmers die
Veriängerung der Baufriſt für die Waſſerſeitung ab, ſo daß die
Stadt nun wahrſcheinlich in einen koſtſpieligen Prozeß verwickelt
werden wird, deſſen J für die Stadt zum Mindeſten zweifel-
haft iſt. Der Rath des Magiſtrats, man möge doch erſt ein Rechts
utachten einfordern, um zu erfahren, ob überhaupt Ausſicht vorhanden
ei, daß der Prozeß für die Stadt gewonnen werden könne, blieb

unbeachtet, Der Magiſtrat hatte höherer Anregung zufolge be
ſchloſſen einen Jünglingsverein in Artern zu errichten und
die dadurch entſtehenden geringen Koſten auf die Kämmereitaſſe

zu übernehmen. Die Stadtverordneten Verſammlung aber
lehnte mit neun gegen acht Stimmen die Koſtenbewilligung ab, was
im Intereſſe der guten Sache ſehr zu bedauern iſt. Der Haus
haltsplan der zu Oſtern in's Leben tretenden gewerblichen Fortbildungs
ſchule wurde von der StadtverordnetenVerſammlung nach den Vor
ſchlägen des Magiſtrats feſtgeſtellt. Darnach hat die Stadt für das
erſte Jahr rund 200 Mk. baar zu leiſten. Die Klaſſenlokale, ſowie
Heizung und Beleuchtung ſind natürlich noch extra zu gewähren. Die
Schule ſoll im erſten Jahre nur für den jüngſten Jahrgang benehen,
jedes Jahr ſoll dann ein weiterer Jahrgang hinzatreten. Die Leitung
der Schule übernimmt Herr Rektor Böſel.

Arnſtadt, 6. Nov. (Handelskammern.) Eine Ver
ſammlung von Vertretern der thüringiſchen Handelskammern, die
dieſer Tage in Arnſtadt ſtattfand, beſchloß, bei dem deutſchen
Handelstage vorſtellig zu werden, daß dieſen Kammern im Handels
ſage ein zweiter Vertreter zugeſtanden werde, der aus den
Kreiſen der für Thüringen ſo wichtigen Porzellan-Jnduſtrie
genommen werden ſoll, die im Handelstage bisher noch keine aus-
reichende Vertretung gefunden hat. Es ſoll in Vorſchlag gebracht
werden der Fabrikdeſitzer Bähr in Ohrdruf außerdem ſoll das bis
bisherige Ausſchußmitglied Kommerzienrath JlgenLindner in
Sonneberg wiedergewählt werden.

Gotha, 6. Nov. (Alterthumsfunde.) Jn dem Flur-
bezirk unſerer Nachbarſtadt Ohrdruf fand man vor einigen Tagen 60
Stück Silbermünzen, welche Biſchof Adalbert von Erfurt in ven
Jahren 1111-1137 prägen ließ. Die Münzen zeigen auf der Vorder
ſeite das Bild eines Biſchofs mit Krummſtab und Kreuz und auf der
Rückſeite den Giebel einer Kirche mit zwei Thürmen. Ferner ſtießen
die Arbeiter bei den Kanaliſationsardeiten auf Bronzemünzen von
Konſtantin dem Großen. Sämmtliche Münzen wurden dem Herzogl.
Münzkabinet in Gotha überwieſen,

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen

Delitzſch, 4. Nov. Der Obſt- und Gartenbau-
verein hielt im benachbarten Schenkenberg eine Wanderver
ſammlung ab, die ſo ſtark beſucht war, daß nicht alle Zuhörer Plätze
fanden. Der Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu
Wittenberg, Dr. v. Spillner, hielt einen Vortrag über „An
wendung des künſtlichen Düngers für Gemüſe und Obſt“.

Redner führte etwa Folgendes aus Bisher habe man als richtig
angenommen, daß die Obſtbäume unter der Kronentraufe zu düngen
ſeien. Bei Verſuchen hat ſich aber herausgeſtellt, daß ſich die
Baumwurzeln viel weiter verbreiten, daß alſo Flächendüngung wie
auf dem Felde angewendet werden muß. Für Steinobſt iſt Kalk
ſehr nöthig, weil ſonſt Harzfluß eintritt. Jn Folge der einſeitigen
Stickſtoffdüngung (durch Jauche) wird ein reiches Holzwachsthum
erzielt, aber das Gewebe iſt zu locker. Durch Düngung mit Kalt,
Kalk und Phosphor wird es gefeſtigt. Phosphordüngung
bewirkt reichen Fruchtanſatz. Der Vortragende hat in
dieſem Jahre an einer vierjährigen Pfirſichpyramide 301 Früchte
erzielt. Jnfolge der künſtlichen Düngung hängen die Früchte ſehr
feſt und werden ſchmackhafter. Zwar wird durch Phosphor Früh-
reife erzielt, die beſonders bei Aepfeln nicht gewünſcht wird dieſe
läßt ſich aber durch Anwendung von Kalk hinausſchieben. Für den
Morgen ſind alle vier bis fünf Jahre 10--15 Ctr. Kalk zu ſtreuen
An Kali und Phosphorſäure ſind alljährlich für den Morgen unge
fähr 3 Ctr. Kainit oder —-1 Ctr. waſſerlösliche Phosphorſäure
anzuwenden. Größere Anforderungen ſtellt der Gemüſebau,
weil er meiſt mehrere Ernten umfaßt. Die Gemüſepflanze braucht
das Zehn bis Zwanzigfache des Bedarfs der Feldpflanze an Nähr-
ſtoffen. Stalldünger darf nicht fehlen. Er allein genügt aber nicht,
die fehlenden Nährſtoffe zu erſetzen. Die künſtliche Düngung wirlt
auf Geſchmack und Haltbarkeit des Gemüſes ſehr günſtig. Bei
Gurken iſt es allerdings nicht rathſam, mit Chiliſalpeter zu düngen.
Die Gurken entwickeln ſich zwar ſchnell, verderben aber auch leicht.
Die Kartoffel braucht Kali und Phosphor; nach Kalk wird ſie
ſchorfig. Bei anderen Gemüſen iſt Kalk nöthig. Es treten Krank
heiten ein, wenn er fehlt. Für Frühgemüſe iſt immer Phosphor-
ſäure zu empfehlen. Da die Bodenverhältniſſe überall andere ſind,
laſſen ſich Normalrezepte für die künſtliche Düngung nicht geben.
Man muß durch Verſuche das Richtige feſtſtellen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Ein Gedicht von Gerhart Hauptmann Jm
„Gemittlichen Schläſinger““ (Schweidnitz, L. Heege) finden wir
folgende hürſchen Verſe des ſelten in Reimen redenden Dichters, die
ſeiner Lebenswende gewidmet ſind

Vom Landwirth zum Schriftſtell er.
Jch kam vom Pflug der Erde

Zum Flug ins weite All
Und vom Gebrüll der Heerde
Zum Sang der Nachtigall.

Die Welt hat manche Stktraße,
Und jede gilt mir gleich
Ob ich ins Erdreich faſſe,
Ob ins Gedankenreich.

Es wiegt in gleicher Schwere
Auf Erden jedes Glied.
Jhr gebt mir Eure Aehre,
Ich gebe Euch mein Lied.

Sport und Jagd.
Aus dem Kreiſe Jerichow I, 4. November. Bei dem

Dorfe Krüſſau gab es vor Jahrzehnten noch viele Haideflächen. Dieſe
ſind jetzt nach und nach aufgeforſtet worden. Dadurch find viel
Schonungen entſtanden, die ein beliebter Aufenthalt für alle Wild-
gattungen (Wildſchweine, Hirſche, Rebe) geworden ſind. Kürzlich
wurde die Jagdnutzung im Gemeindebezirk wieder auf drei Jahre
verpachtet; es wurde dabei der hohe Preis von 1055 Mk. erzielt.
De J perige Pachtzins betrug 627 Mk. in früheren Jahren kaum

Welsleben, 3. November. Auf der Mittwoch im Revier
der Intereſſenten der Zuckerfabrik und des Leutnants Vothe abge
haltenen Treibjagd wurden in drei Treiben 1530 Haſen geſchoſſen.

Kl. -Noſenburg, 5. Nov. Auf einer vom Amtsrath Elsner
veranſtalteten zweitägigen Faſanenſtreife wurden 292 Faſanen, 69 Hafen
und zwei Waldſchnepfen erlegt.

Rieder a. H., 3. Nov. Das Ergebniß der am 1. November
in hieſiger Feldflur abgehaltenen Treibjagd war 375 Haſen, die
von 36 Schützen erlegt wurden.

Hannover, 6. Nov. Bei der hieſigen Hubertusjagd ſtürzlen
Major v. d. Decken von den 16. Dragonern und Oberviqueur Peisker
und zogen ſich, namentlich der Erſtere, erhebliche Verletzungen zu.

Schackſtedt (Anhalt), 6. Nov. (Faſanenjagd.) Bei
der in dieſen Tagen im Jagdbezirk des hieſigen Oberamtmann
Herrn Höhne argehaltenen Faſanenjagd wurden gegen 300 Stüd
Faſanen zur Strecke gebracht ein ſehr günſtiges Reſultat.

o. Altenroda (b. Bibra), 6. Nov. Bei der geſtern abgehaltenen
Feldjagd wurden von 24 Schützen 107 Haſen und 6 Rebhühner
geſchoſſen. Ein ungünſtiges Reſultat gegen die Vorjahre.

]j]j*—mh ch qccccc z 2-cmcmczc3z cmDamgſt-Seid. Rohe b 16,20

und höher 12 Meter! porto und zollfrei zugefandt! Muſter umgehend; ebenſo von
ſchwarzer, weißer und farbiger „Henneberg-Seide“ von 85 Pf. bis 18,65 per Meter.

G. Henneberg, Seidon-Fabrikant c. u. k. Hof) TZürich.
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Amtliche Kehannktina ungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
o Finanzkommiſſion.

Sitzung am Tonnerstag, den 8. November er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer.

Tagesordunnng:
1. Antrag, die Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Hausmänner

an den Schulen betreffend. 2. Antrag auf Mittelbewilligung für die
Hortanſtalten. 3. Antrag, den Neubau einer Ober-Realſchule be
freffend. 4. Antrag auf Vermehrung von Klaſſen für die Hilfsſchule
und auf Mittelbewilligung.
ſchädigung für techniſche Lehrerinnen.

5. Antrag auf Erhöhung der Miethsent-
6. Sonſtige Eingänge.

Bekauntinachuug.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Hen- und

Grummet-Nutzung auf der ſogevannten kleinen oder Würfelwieſe
auf die drei Nutzungsjahre 1901, 1902 und 1903, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen, haben wir Termin auf

Mittwoch, den 14. November er., Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat, Rathhausſtraße 1 Zimmer Nr. 73 angeſetzt
und werden Refleltanten hierzu eingeladen.
Halle a. S., den 1. November 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
I. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Oktober er. find nach

ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange-
meldet worden:

1 Reklamebuch, 1 Kopfkiſſen mit weißem Bezug, 1 goldener Man
fchettenknopf, 1 ſchwarz u. weißgeſtreiftes, ſeidenes Shawltuch,
1 ſchwarzer Cylinderhut, 1 Corallenkette, 1 Waſchleine, 1 goldenes
Gliederarmband, 1 Biber-Pelzkragen, 1 Gummi-Unterlage, 1 ſilberne
Cylinderuhr, defeft, 1 brauner Filzhut, 1 DamenPelzkragen, 1 Porte-
monnaie mit Jnhalt, 1 goldene Damenuhr.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier augemeldet:
1 goldenes Medaillon, 1 gelbes Damen- Portemonnaie mit 2,40

1 do. mit ca. 90 1 do. mit 13 A. und 3 Schlüſſel, 1 do. von
Krokodilleder und 10 A. Jnhalt, 1 weißſeidener Gürtel mit ſilbernem
Schloß, 1 Portemonnaie mit ca. 50 A. Jnhalt, 1 goldenes Kreuzchen
mit Granaten beſetzt, 1 goldener Ring mit Diamant, ca. 800 Werth.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen-
ſtände nach Maßgabe des S 82 der Miniſterial-Dienſtanweiſung,
betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899,
verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 2, Novemb er 1900.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Monat findet auf dem ſtädtiſchen Viehhofe der

Markt für Magerſchweine und Ferkel am
Sonnabend, den 10. d. Mets8. ſtatt.

Halle a. S., den 5. November 1900.
Die Perwaltung des ſtädtiſchen Schlacht. und VPiehhofes.

Reimers, Direktor. [5532

Bei dem unterzeichneten Regiment werden noch in dieſem Jahre
Zweijährig Freiwillige, vor allem gelernte Zimmerleute, Schloſſer,
Schneider, Schuhmacher, Sattler u. ſ. w. zum Dienſt mit der Waffe
eingeſtellt.

Zum Dienſteintritt bereite Leute wollen ſich alsbald ſchriftlich unter
G

Beifügung des Meldeſchelnes, eines ſelbſigeſchriebenen Lebenslaufes,
einer amtlichen Beſcheinigung der Körpergröße, ſowie einer Beſcheinigung
über die bisherige Thätigkeit beim unterzeichneten Regiment melden.

Berlin, den 6. November 1900.
Eiſenbahn- Regiment Nr. 2.

Schöneberg bei Verlin.

Arntliche
Bekanntmachungen.

Fekanntmnchung
Die Schacksdorfer Gemeinde-

Jagd, Hochwild, 3 km von Station
inſterwalde, ca. 3000 Morgen

umfaſſend, ſoll Donnerstag, den
8. Nov., Nachm. 2 Uhr beim
Gaſtwirth Bernh. Blembel daſelbſt
auf 6 hintereinander folgende Jahre
vom 1. Januar 1901 ab meiſt-
bietend verpachtet werden. [5555
Schacksdorf, den 2. Nov. 1900.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Jagd Verpachtung.
Sonnabend, den 17. November,

Nachmittags 4 Uhr
toll die Gemeindejagd Großkorgau,
ca. 1500 Morgen, angrenzend an
die Königl. Forſten, Rehſtand
wechſelnd mit Hochwild, 1 km von
Bahn Bad Schmiedeberg, J km
Halteſtelle Moſchwig, im Gaſthof
hier verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Großkorgau, den 4. November 1900.

Der Gemeindevorſteher.
Str auch.

h

Für
Landwirthe!

Wegen Krankheit iſt ein in
ſchöner Lage Thüringens gelegenes,
in beſtem Zuſtande befindliches Gut
mit 120 Morgen Feld, 20 Morgen
Wieſen und überkomplettem Jn-
ventar zu 85 000 bei 20 000
Anzahlung per ſofort oder ſpäter
zu verkaufen.

Anfragen unker A. E. 3120
an Rud. BIosse, Erfurt erbet.

Zu verkaufen
günſtig belegenes

Mauernan der oberen Gr. Steinſtraße
ſofort oder 1. April.

Offert. unt. Z. 9463 befördern
Haasenstein Vogler,
4. G. Halle a. S.

Jn einem lebh. Kirchdorfe bei
Zripsig verk., weil ich kinderlos
und krank bin, mein ver-
größerungsfäh., durch Milch-
verkauf ſehr einträgliches

enth. 36 ſächſ. Acker
ca. 79 Morgen rübenfäh. in gut.
Kultur, ca. 10 Morgen Auen-
wieſe, maſſ. Geb., gew. Stallg.,
3 Pfd., 14 Kühe, 9 Schw.,
einſchl. Vorräthen. Pr. 72560
Anz. 25060 A. Ausk. erth.
unter Fol. 256 [5558Wilh. Fennig Co., Deſſau.

Verpachtung.
Ein in unmittelbarer Nähe von

Halle a. S. belegenes Er Gut
von ca. 300 Morg. Weizen und
Rübenboden iſt wegen Krankheit
des Beſitzers ſofort zu verpachten.
Reflektanten wollen ſich an Herrn
Kaufmann Emil schoenbrodt
in Niemberg wenden. [5522

Druck und Verlag von Olto Thiele, Hoſe (Saale), Leipzigerſtraße 87

Große Lagerräume
für Rohzucker

an der Bahn mit Schienenverbindung
und in der Stadt (am Bauhof) unter
ſteueramtlichem Mitverſchluß zu billigen

Speſenſätzen bei [5390
Klinkhardt Schreiber Nachf.,

Halle a. S. Fernſpr. 203.

Weil Paßpferd
verkaufe ich ein

Kutſchpferd,
Goldfuchs, ſchöne Figur, ein und
zweiſpännig gefahren, angeritten.

eingegangen,

Station Gnölbzig b. Cönnern.

Verkaufe zur Maſt:
80 Stck. ſechszähnige
u. 40 St. vierzähnige

Hammel,
Durchſchnittsgewicht 92 Pfd. pro St.

Anleben, Stat. Aumühle.
O. Schlicelkcmnamm.

amtlichen

Neuester Stacitp
Derſelbe beſitzt vor den anderen bisher erſchienenen die werthvolle

Einrichtung, daß er klar und überfſichtlich, außer genauer Beachtung
der Einverleibung und neueſten Vergrößerung des Stadtgebietes, nach

ſtückes enthält. Preis: einfarbig 6 Mk., kolorirt 8 Mk. im Maaß-
ſtab 1: 5000 (event. 1: 2000 50 Mk.

von Halle a. S. mit Vororten,

Quellen die Hausnnmmerirung jeden Grund

V

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

76 200 Perſonen und 589 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Gezahlte Verſicherungsſummen: 133 Millionen Mark. F
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
güuſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen ber
ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehut anf die ordeutlichen
alljährlich

Nähere Auskunft ertheſſen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter Geueral- Agent Augo KlankKe, Halle a. S.,
Martiuſtraße II.

Verſicherungébeſtand

Vermögen 194 Millionen Mark.

Jahresbeiträge
S

425 Dividende.

Jede Hausfrau die

von 25 Pfg. an erhältlich bei Otto Noalc, Gr. Steinstrasse 76.
Ferner empfehle ich angelegentlichst Maggi's Gemüse- und Kraft-

suppen, hMaggi's Bouiltonkapselin und Maggi's Gluten-Kakao.

zum ne en
Saucen, Gemüse etc. verwendet, kann
sjcher sein, stets wohblschmeckende
und doch billige Speisen zu haben,
W wenige Tropfen genügen. In Fläsehbchen

e 9 BW Erihrinng. W ein hk
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten,
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Schrader. Salle a. S.

e

jederzeit friſch gebrannt und

Promenade la
r 7

Komptoir: Alte

v e 3
bei mir

5536)

Hente traf ein großer Transport ſehr
ſchöner

Altmärker Kühe,

ein und ſtelle ich dieſelben gauz billig zum Verkauf.

W. Fenweela, Huerfurt.

rerglie
zum Schlachten kauft ſtets

Krthur Raöhfus,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Langeſtr. Nr. 21.

Telephon 1156.

unkündbare

zu billigſten Sätzen
J auf Acker auszuleihen durch

Friſchmilchendeſtuh

mit Kalb verkanft
Kaue, Bennewitz bei Gröbers.

ErnstllaassengieräCo
Baukgeſchäft, Halle a. S.

15508

Suche einen gebrauchten, gut erhalt.

4-5pferd, Gasmotor

zu kaufen.
Liegend Syſtem bevorzugt. Offert.
sub A. B. 308 an Maasen-
steim e Voghler,
Halberſtadt erbeten.

Hakulatur
hat abzugeben

Exped. d. Halleſchen Zeitung.
Leipzigerſtraſze 87.

Seltener Gelegenheitstanf.

Ein Stutzflügel von Jrmler, nochA. Gi.[5557 JNeupreiſes zu verkaufen.

dieſ. Ztg.

Jeden Poſten
Roggen und

Weizenpreßſtroh
kaufen zu den höchſten Preiſen
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u. Z. 15566 an die Exped.
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Theedor Lühr. Leipzigerſtr. 94.
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bestes und billigstes Mittel der Welt,
ärztlioh empfohlen, sind unsere
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G. Fenneberg,
Ghattottenstrasse 7.

e

a iHänel's
Märbteig-Kreppeln
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ſelben unübertroffen.

Gezuckert 4 Sick. 10 Pfg.
mit Vanilleguß 4 Stck. 12 Pfg.

Auch bringe meine hochfeinen
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Geſchäfts Journal
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Bekanntmachung
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Hebeliſte
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Führungsbeſcheinigung.
Tanzerlaubniß
Erinnerungen
Vorladungen
Mahnzettel
Pfändungsbefehl

Behändigungsſcheine
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44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-
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